Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Mittwoch den 26. Mai. 


= — ͥ — ͤ ä — Se 


Hau pt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſch land. 
Preußen. 
Kam mer⸗ Verhandlungen. 


Drei und ſechszigſte Sitzung der Erſten Kammer 
| am 10, Mai. 


Mine: Simons, v. Bonin und mehrere Regierung: 
Kommſſſarjen. 
Der Pröfident theilt dem Haufe mit, daß die Regie⸗ 
kung den Geſetz- Entwurf in Betreff der Neu: 
bildung der erſten Kammer zurückgezogen habe. 
 Berathung des andermeiten Berichts der Kommiſſion zur 


 Stwägun des Gefek: Entwurf, betreffend die vorläufige 
5 Eitffeffegung wegen Uebertretungen. 


f Geſetz Entwurf wird ohne weitläufige Diskuſſion im 
\ ihpelnen und Ganzen mit großer Majorität angenommen. 


ralhung des Geſetz Entwurfs, betreffend die Beſteue⸗ 
ung der trockenen Wechſel, Anweiſungen und 
ander kaufmänniſchen Papiere. 


Die Kommiffion beantragt die Annat : 

N hme des Geſetz⸗Ent⸗ 
1 in der Faſſung der zweiten Kammer. 
Her Kommiſſions⸗ ird mi S 
baonnen. ſſions⸗Antrag wird mit großer Majorität an⸗ 
Die Staatzſchulden⸗Kommiſſion beantragt, über die Rech⸗ 


nungen der Staatsſchulden⸗ Til 2 1 i 
Hecharge zu hen, en 


1 Die Kammer genehmigt den Antrag. 


zu Betreff des Putlikations T end di 
l :&ermins, betreffend die Er⸗ 
0 gung des Güter-Porto’8 anf den preußi⸗ 
0 11 Poſten, wird der 1. Juli 1852 als der Termin, 
bot Wage 1 105 Ermaͤßigung des Guͤter⸗Por⸗ 
9% in Kr n Ueber i i 
lame a e einſtimmung mit der zweiten 


Acht und ſechszigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
N : am 10. Mai, 

Miniſter: v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Weſtphalen, 
v Bodelſchwingh, v. Raumer und ein Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſar. 105 

Berathung des Kommiſſions⸗Berichts für das Gemein⸗ 
deweſen. f \ “ 

v. Binde hat zwei Anträge geſtellt: 1. daß die Wie⸗ 
dereinberufung der vormaligen Provinzial⸗Landtage eine Ver⸗ 
letzung der Verfaſſung enthalte, und 2. daß die Uebertragung 
bee, EN an die fruheren Kreistage die Verfaſſung 
Veklitz e \ 5 

Die Kommiffion beantragt, über, beide Anträge zur Tages⸗ 
Ordnung uͤberzugehen. : 

Beſeler: An die Wiederherftellung der Kreis⸗ und Pros 
vinzial⸗Landtage hat Niemand gedacht, denn man hielt ſie 
ſeit dem Jahre 1848 für todt. Nicht durch ein ordentliches 
Geſetz, nicht einmal durch eine königliche Verordnung, ſon⸗ 
dern durch ein einzelnes Reſkript eines Miniſters ſind we⸗ 
ſentliche Beſtimmungen der Berfaffung geändert worden. Seit 
dem ſechszehnten Jahrhundert hat die ſoziale und politiſche 
Entwickelung in Deutſchland hingewirkt auf Abſchaffung der 
Kaſtenunterſchiede und ſtaͤndiſchen Vorrechte. In Preußen 
hat dieſes Streben ſeinen geſetzlichen Grund gefunden. Die 

ewerbe⸗Freiheit und die Entwickelung der induſtriellen Bus 

ande hat die Ruͤckkehr zu den alten Zuſtänden unmöglich 
gemacht. $ 

Minifter: Präfident: Ich bin fern von jener phari⸗ 

ſäſſchen Selbſtgenüͤgſamkeit, welche meint, daß fie immer 
das Rechte treffen müffe. In kritiſchen Augenblicken kommt 
es mehr darauf an, daß man erſtrebt, was dem Lande 
frommt, als daß man die Unfehlbarkeit ſeiner Meinung zu 
dokumentiren ſucht. Ich bin heute noch der Meinung, daß 
man mit dem Gemeinde⸗Gefetz regieren könne; es haben ſich 
aber bei der Ausfuͤhrung Mangel ergeben, denen abzuhelfen 

Beruf des Miniſteriums iſt. Wir müffen uns an die gege⸗ 
benen Verhältniſſe halten, und ſehen, wie wir mit dem vor⸗ 
handenen Material zum Ziele kommen. Wir ehren die Kri⸗ 
tie, aber wir thun nebenher unſre Schuldigkeit. Wer ein 


(40. Jahrgang. Nr. 42.) 


einiges ſtarkes Preußen will, muß es nicht durch Anregung 
von Reitenfhaften und Diskreditirung untergraben. Ich ſehe 
mit Zuverſicht der Zukunft entgegen, ſie wird uns auf un⸗ 
ſerm Platze finden. ; 
Wentzel: Die Interpretation des Geſetzes bedingt, daß 
man ſich in die Seele des Geſetzgebers verſetze und zu er⸗ 
forſchen ſuche, was dſeſer eigentlich gewollt. Die Verfaſſung 
mag auf gefegmäßigem Wege abgeändert werden, aber man 
muß nicht die Verfäſſung beliebig interpretiren; denn Recht 
muß doch Recht bleiben. 3 
Miniſter des Innern: Die Kammer hat gar nicht 
das Recht, Beſchluͤſſe, wie die beantragten, zu faſſen, ſie 
würde ſich bei Beurtheilung von Miniſterſal⸗Maßregeln eines 
Uebergriffs in die Exekution ſchuldig machen. Die Gemeinde⸗ 
Ordnung iſt von einer Seite mit Freuden, von der andern 
mit Bedauern aufgenommen worden. 5 
vinzen ergaben ſich bei der Ausführung die größten Schwie⸗ 
rigkeiten. Es iſt nicht guͤnſtig aufgenommen worden, doß 
die Gemeinde⸗Ordnung drei Klaſſen nach der Steuerpflichtig⸗ 
keit ſondert. Gegen die Sammtgemeinden iſt die Abneigung 
allgemein. Wenn die Rittergutsbeſitzer die Polizei⸗Gewalt 
übernehmen, fo wird den Landbewohnern eine große Anzahl 
von Beamten erſpart. Die gemachten Erfahrungen haben 
die Regierung zu der eingebrachten Vorlage geführt. Die 
Regierung glaubt, recht daran gethan zu haben. Die Re⸗ 
jerung iſt der Meinung, daß die Verfaſſung, wenn fie wirk⸗ 
ich Leden gewinnen fol, ſich auf die wahren Intereſſen des 
Volks ftügen muß. Bei dieſer Anſicht und auf dieſem Wege 
wird die Regierung beharren. (Bravo!) a 
Graf v. Arnim⸗ Boitzenburg: Wenn durch die Noth⸗ 
wendigkeit die Einberufung der Provinzial⸗Landtage geboten 
war, ſo geht daraus, daß Niemand daran geglaubt, noch 
kein Grund hervor, daß die Einberufung verfaſſungswidrig 


fein muͤſſe. . E I - 

v. Bodelſchwingh: Die Kammer ift kein Richter⸗Kolle⸗ 
gium und kann alſo kein Urtheil fällen. - Die Kreis» und 
Provinzial⸗Landtage waren grade die einzigen verfaſſungs⸗ 
mäßigen Behoͤrden, welche der Miniſter des Innern einbe⸗ 
rufen konnte. 

Die Debatte wird vertagt. 


rent und ſechszigſte ea der Zweiten Kammer 
. am II. Mai. 1 


Minifter; v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Vodelſchwingh, 

v. Weſtphalen und ein Regierungs⸗Kommiſſarius. 
„Fortſetzung der Berathung der v. Vincke'ſchen Anträge. 

v. Vincke, als Antragſteller, greift die Politik des Mi⸗ 
niſteriums heftig an, kommt auf ſein Lieblings⸗Thema, auf 
die Vorfälle von Olmuͤtz zu ſprechen, meint, daß man ſich 
dort habe Geſetze vorſchreiben und zum Vertragsbruche gegen 
Holſtein und Heſſen verleiten laſſen, und citirt den Miniſter 
von Stein, der auf der Hoͤhe ſeiner Zeit geſtanden habe. 

Miniſter⸗Präſident: Der Vorredner hat Thatſachen 
behauptet, die bereits durch richterliches Erkenntniß als un⸗ 
wahr feſtgeſtellt find. Ich glaube, wir konnen mit einiger 
5 biaung auf die Zuſtände des Landes blicken. Das Land 
erfreut ſich Auch der Achtung nach außen. 

Der Miniſter des Innern lieſt einen Brief des Mi⸗ 

niſters v. Stein vor, worin derſelbe fagt, die Stände feien 
ei treffliches Mittel, die Regierung zu ſtaͤrken und ein gut 
gebildetes Organ der offentlichen Meinung. 
. Kleiſt⸗Reetzow: Die Kreistage, die man fortwährend 
als untuͤchtig und abgelegt verfchreit, haben ſich ſehr gut 
durch ihren Widerſtand gegen die Revolution und durch frei⸗ 
willige nebernahme vo Kriegslaſten legitimirt. 7 
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In den öftlichen Pros. 


Zu 


In namentlicher Abſtimmung werden die Antraͤge des A. 
geordneten v. Vincke mit Hun, gegen 113 Stimmen per. 
worfen und zur Tagesordnung übergegangen. 0 
Kommiſſtons⸗Bericht über die Gemeinde: Ordnung ö 
Die Kommiſſion beantragt, daß die Gemeinde: Ordun 
vom 11. März 1850, als für alle Gemeinden der Molar 
maßgebend, aufgegeben, und Die Geſetzgebung beſüglich de 
Gemeinde- Verhaͤltniſſe für Stadt und Land provinziell gt 
ſondert, behandelt werde. 6 
Geppert beantragt, mit Uebergehung des Kommiſſionz, 
Antrages, ſofort die einzelnen Geſetz⸗Entwürfe zu bee 
Diefer Antrag wird angenommen. > 


Berlin, den 18. Mai. Der Kaiſer von Rußland will 
bei feiner Ankunft von den Dffigieren der GardesRegimantr 
empfangen. Er trat unter fie und ſagte: „Wie ferne ih 
mich, endlich wieder einmal unter Euch zu ſein. Ihr pf, 
daß ich immer Euer treuer Kamerad geweſen bin. Min 
ganzes Herz war bei Euch in fehwerer Zeit. Ihr habt Koch 
bewährt, Ihr ſeid treu geblieben, wie Ihr ſtets geweſen fin, 
Wir wollen ferner gute Freunde bleiben und feſt wie Rane 
raden zu einander ſtehen. Wollt Ihr das ““ „In gef, 
Ew. Majeſtät,“ erſcholl es in dem durch die kaſſelichn 
Worte tiefoewegten Kreiſe. Als ſich der Kaiſer zurck 
hen im Begriff war, fagte er noch: „Alſo gewiß, «bleibt 
dabei, wir bleiben was wir waren, gute Freunde und lee 
Kameraden!“ 1 

Berlin, den 19. Maj. Heute Vormittag um 11 Uhr 
fand zu Ehren des Kaiſers von Rußland eine große Parade 
auf dem Tempelhofer Felde ſtatt. Die Truppen biſtanden 
aus 21½ Bataillonen Infanterie, 36 Schwadronen und 
41 Geſchützen, zuſammen 18,000 Mann. Der Kaſſer ug 
die Uniform des ten Küraſſier-Regſments, deſſen Chef ll, 
ſelbe iſt, mit dem großen orangen Bande des [Ara 
Adler-Ordens. Se. Majeſtät der König waren in pill 
ſcher Generals-Unifoim, mit dem blauen Bande dis nie 
ſchen St. Andregs⸗Ordens. 2. 

Berlin, den 21. Mai. Seine Majeftät der Küng 
wohnten heute mit den anweſenden hohen Gäſten eitim 
großen Manbver auf dem Tempelhofer Felde bel. Mich 
mittags 4 Uhr war großes Diner von 400 Gedeck i 
weißen Saale des Königlichen Reſidenzſchloſſes zu Dal | 
an welchem aber die Kaiferin von Rußland wegen Unwohl 
ſeins nicht theilnahm. Der Kaifer, in preußiſcher Ginge 
uniform, ſaß zwiſchen Ihren Majeſtäten dem Könige un 
der Königin. Se. Majeſtät der König und die anwſſih 
Prinzen trugen ruſſiſche Generalsuniform. Währn de 
Tafel erhoben ſich Se. Majeſtät der König, forderte 
Gäfte auf, ihre Gläſer bis zum Rande zu füllen, und ng: 
„In Meinem und Meines Heeres Namen und im Nane 
aller treuen Preußen bringe ich die Geſundheit aus Eb 
Kaiſerlichen Majeſtät von Rußland. Gott erhalte Ihn dm 

Welttheile, den Gott Ihm zum Erbthelle gegeben hat, u 
dieſer Zeit, der Er unentbehrlich iſt.“ Der Kaifer wache 
„Gott erhalte Ew. Mafeſtät! Ich trinke auf das Wohl d 
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u 
is von Preußen und feiner vortrefflichen Aimee.“ — 
nds wohnten die Allerhöchſten Herrſchaften der Oper bei. 
Berlin, den 22. Mai. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
I Preußen empfingen heute eine Deputation der Geſell⸗ 
aft zur Beförderung des Flachs⸗ und Hanfbaues in Preu⸗ 
fan, welche dem Prinzen, als dem Protektor der Geſellſchaft, 
ber dle Wirkſamkeit derſelben und über den Stand der bes 
aſſenden Wirthſchafts⸗ und Induſtriezweſge Vortrag hiel⸗ 
in Der Prinz nahm die a oi b be ode Ju 
hüldteich entgegen und wies auf die in der Londoner Indu⸗ 
eden dargelegten Leiſtungen der Flachsbau⸗Ge⸗ 
ſilſchaft für Irland hin, welche fo viele eee e 
Mutter aufgeſtellt habe, daher man auch hierin dem Bei⸗ 
i I England folgen möge. 
Berlin, den 22. Mai. Dem „evangeliſchen Anzeiger“ 
Infolge find von Seiten des Handelsminiſteriums die nöthigen 
Mans‘ übe c enten 15 Ah KR: 
g, d. O. aller öffentlicher Handelsverkehr und jeder eine 
Inlihe Störung verurſachende Gewerbebetrieb am Senn: 
li während der Zeit des Gottesdienſtes ruhen bleibe. Eine 
alle Anordnung iſt auch in Frankfurt a, M. getroffen. 
Die Königl. ſächſiſche Regierung iſt angegangen worden, 
iu Bezug auf Leipzig, dem Beiſpiele, welches die Stadt 
Frankfurt g. M. ſchon lange giebt, ſich anzuſchließen. 
Breslau, den 19. Mai. Der Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Hilüder war wegen feines polttiſchen Verhaltens in den 
Jahten 1848 und 1849 zur Disziplinarunterſuchung gezo⸗ 
gen worden. In erſter Inſtanz wurde er zu dreimonatlicher 
Amtsſuspenſion verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil appellirte 
die Oberſtagtsanwaltſchaft und das Berliner Obertribungl 
at nun in zweiter und letzter Inſtanz auf Entlaſſung aus 
dem Amte erkannt. 
: Diffeldorf, den 19. Mal. In Folge der Demonſtra⸗ 
ſonen Naſſau's und Heſſen⸗Darmſtadi's, um die Dampf: 
Miffahre auf dem „freien“ Rhein für ſich zum Gegenſtande 
ins Monopols zu machen, hat die hieſige Handelskammer 
a Handelsminiſterium Beſchwerde eingelegt und um 
 Mkunige Abhülfe dringend gebeten. Die Staatstegierung 
Gan bereits geeignete Schritte gethan und den preuß, 
ebollmächtigten an den betreffenden Höfen die nöthige 
Weſſung gegeben, 


Sachſen⸗ Weimar. 

9 Veimar, den 20. Mai: Die Aufhebung der Verei⸗ 
ung des Milſtalts auf die Verfaſſung im Großherzogthum 
IE MOE gründet ſich auf die in anderen Staaten gemachte 
Aae e einer möglichen falſchen Auslegung der Bedeutung 
| Dich des, durch welchen keineswegs das Recht verliehen 
ud, die Verfaſſungsmäßigkeit eines ergangenen Befehls 
kunterſuchen, 
10 aufzutreten hat, die Pflicht auferlegt, ſich innerhalb 
Aa Tungernäßigen Schranken zu halten. Die Vers 
lüchtung zur unbedingten Subordination iſt alſo weder durch 
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vielmehr dem Soldaten nur da, wo er ſelöſt⸗ 


die Einführung noch durch die Aufhebung des Verfaſſungs⸗ 
eides alterirt worden. ar 


Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaffel, den 16. Mai. Den Religionslehrern an den 
evangeliſchen Gymnaſien ift aufgegeben worden, ſich ordini⸗ 
ren zu laſſen, und alle Lehrer ohne Ausnahme haben ſich zu 
verpflichten, nichts gegen die evangeliſche Kirche und ihr Be⸗ 
kenntniß zu unternehmen, ſondern die Schüler durch Lehre 
und Beiſpiel zur Treue gegen ſie anzuleiten. Wer dieſe Er⸗ 

klärung verweigert oder ihr zuwiderhandelt, ſoll ſofort vom 
Lehramte entfernt werden. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 18. Maj. Die goldene Zeit 
der Frankfurter Köchinnen iſt vorüber! Den Mannſchaften 
der Bundesgarniſon iſt nämlich verboten worden, hinfort 
Abends in weiblicher Begleitung in den Promenaden zu luſt⸗ 
wandeln. : 

8 Baden. 

Karlsruhe, den 16. Mai. Der Erzbiſchof hat an den 
Regenten ein Schreiben gerichtet, worin derſelbe die Gründe 
angibt, die ihn bei der bekannten Anordnung, in Betreff des 
Trauergottesdienſtes, geleitet haben. Die darauf erfolgte 
Antwort des Regenten läßt den Konflikt als vollſtändig bei⸗ 
gelegt anſehen. Die Zeitungen haben die Weiſung erhalten, 
von der Aufnahme raiſonnirender Artikel über dieſen Kon⸗ 
flikt mit dem Erzbiſchof Umgang zu nehmen. e 


Württemberg 

Stuttgart, den 18. Mai. Das Vertrauen, das 
man auf dem Lande in die Wiedereinführung der Prügel⸗ 
ſtrafe ſetzt, iſt nach dem würtembergiſchen Staatsanzeiger 
ſo groß, daß Gemeinden, welche ſich im verfloſſenen Winter 
entſchloſſen hatten, ihre übelberüchtigten Angehörigen auf 
Gemeindekoſten nach Amerika zu befördern, theilweiſe von 
der Ausführung dieſes Beſchluſſes wieder zurückgekommen 
ſind, ſeit ſie die Hoffnung auf Wiedereinführung der körper⸗ 
lichen Züchtigung haben. ee i 

Sch meli z. 

Bern, den 17. Mal. Im berniſchen Großen Rathe 
wird über das Preß⸗Geſetz debattirt. Der Antrag, daß 
alle raiſonnirenden und alle Artikel in Zeitungen, welche per⸗ 
ſönliche Angriffe enthalten, von dem Verfaſſer unterzeichnet 
werden ſollen, wurde mit 73 gegen 32 Stimmen angenom⸗ 
men. Auch die Kautionen fanden ihre Verfechter, aber auf 
die eindringliche Warnung des Berichterſtatters der Regie⸗ 
rung fiel der Antrag. 2 

Frankretch 
Paris, den 16. Mal, Bei dem Bankett, das der 
Seine⸗Peäfekt vorgeſtern im Stadthauſe den Offizieren der 
Armee von Paris gab, brachte der Seine⸗Präfekt den Toaſt 
auf den Präſidenten der Republik aus. Der Miniſter des 
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Innern trank auf das Wohl der Armee und fagte bei dieſer 
Gelegenheit: Meine Herren! Ihre Väter von Marengo, 
Auſterlitz, Wagram und Moskau haben Großes geleiſtet; 
ſie haben mit ihrem Blute in der ganzen Welt die Saat ei⸗ 
ner civiliſirenden Idee befruchtet (2) und, indem ſie die fran⸗ 
zöſiſche Revolution berühmt machten, haben ſie dieſelbe auf 
eine ſolche Weiſe gereinigt, vergrößert und in den Geiſt der 
Völker eingeprägt, daß fie künftig unbeſiegbar iſt. (de“) 

Eine der Curioſitäten der pariſer Feſttage war der Herzog 
Karl von Braunfchweig. Der unzähligen, voluminöſen 
Diamanten feiner Civiltoflette überdrüſſig, iſt der Herzog 
dreimal unter drei verſchiedenen Uniformen, jede von einem 
fabelhaften Reichthum, erſchienen. Am Tage der Fahnen⸗ 
weihe figurirte er als Huſaren-General in einer fo reich ge⸗ 
ſtickten und beſchnürten Uniform, daß man die Farbe des 
Tuches nicht erkennen konnte. Auf dem Balle trug er eine 
Uniform mit Epaulettes, gleichfalls ganz verbrämt, und 
bei dem Bankett in den Tuilerieen hatte er eine Art Tunika, 
wie ſie allein König Murat hätte träumen können. Der 
Herzog zog Aller Augen auf ſich. Was ſeine Kreuze und 
Ordensſterne betrifft, ſo iſt er ein wahres Firmament. Dazu 
trägt er ein vielfarbiges großes Ordensband, das die ſechs, 
deren Titular es iſt, in einer nur von den Souverainen 
adoptirten Weiſe vereint. Das Geſicht des Herzogs iſt 
nicht weniger intereſſant als ſeine Haltung. 

Der Pfarrer von Koſtheim bei Mainz hat für die Todten⸗ 
feier zu Ehren des Kaifers Napoleon, welche er im Jahre 
1821 abhalten ließ, den Orden der Ehrenlegion erhalten. 

Der General Mac: Mahor iſt mit 9500 Mann nach 
Groß⸗Kabplien aufgebrochen, um dieſes Land militäriſch 
zu beſetzen. 

Paris, den 17. Mai. Heute Morgen ertheilte der 
Präſident der Republik einer Deputation von Lumpenſamm⸗ 
lern eine Audienz. Sie beantragten die Anlegung einer neuen 
Straße. Der Prinz hörte fie wohlgefällig an und zeigte ſich 
der Gewährung ihrer Bitte geneigt. 

In Folge des bereits erwähnten Briefes des Grafen 
Chambord an die Legitimiſten haben bereits 12 Mitglieder 
von Generalräthen in verſchiedenen Departements und einige 
Mitglieder von Gemeinderäthen ihre Stellen niedergelegt. 

Paris, den 18. Maj. General Parchappe hat in Be⸗ 
treff der Aushebung von 80000 Mann Rekruten einen Be⸗ 
richt erſtattet, worin er fagt: Frankreich bedarf für die Sicher⸗ 
heit der Ordnung und des Friedens eine Armee von 500000 
Mann. Das Ausland reduzirt ſeine Armeen nicht. Die 
britiſchen Kammern votiren Subfidien zur Organiſation einer 
zahlreichen Miliz und zur Vermehrung der Marine; in 
Wien werden von dem Kaiſer von Oeſterreich und von Ruß⸗ 
land große Revüen abgehalten. Frankreich darf alſo hierin 
nicht zurückbleiben. 

In dem Budget für 1853 iſt die Wittwenpenſion der Her⸗ 
jsgin von Orleans unverändert im Betrage von 300000 Fr. 
aufgeführt, > 
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An der Stelle in dem Saale der Deputirtenkammer, too 
früher das Portrait Louis Philipps ſich befand, wird ein 
Bild aufgehängt werden, das die Inſtallation der großen 
Staatskörper durch den Präſidenten der Republik darfkelt, 

Paris, den 20. Mai. Der Verkauf der von dem here 
ſtorbenen Marſchall Soult hinterlaſſenen werthvollen Gr, 
mälde⸗Sammlung hat nun begonnen. Ein Gemälde von dem 
ſpaniſchen Maler Murillo wurde mit 586,000 Fr. fir 
das Muſeum des Louvre angekauft. (Der Marquis don 


Herford hatte 580,000 und der Kaifer von Rußland 


585,000 Fr. dafür bieten laſſen.) 


Graßbritannten und Nrland. \ 

London, den 18. Mai. Im Unterhauſe iſt die Miligs 
Bill Gegenſtand der Debatte. Nach der 10ten Klaufıl 
ſoll es der Regierung geſtattet fein, in Ermangelung von 
Freiwilligen zur Aushebung durch das Loos zu ſchreſten. 


Folgende bei dieſem Anlaß geſtellten Anträge: Niemand fol 


zum Milizdienſt verpflichtet fein, der nicht wahlfähig fir 
das Parlament iſt; kein verheiratheter Mann ſoll zum Mie 
lizdienſt gezwungen ſein; Schullehrer ſollen vom Milizdlenſt 
befreit ſein; die Pairs ſollen ebenfalls wie jeder Andere, den 
das Loos teifft, zur Miliz gezwungen ſein; zu Gunſten der 
Aerzte und Chirurgen ſoll eine Ausnahme geftattet ſein; 
Niemand, den das Loos trifft, ſoll gezwungen fein, einen. 
fünfjährigen Dienſteid abzulegen; — werden fümmtlid, ' 
verworfen. | 

London, den 20. Mai. Das Oberhaus hielt heute als 
am Himmelfahrtstage keine Sitzung; das Unterhaus ließ 
ſich aber durch den Feiertag nicht abhalten. | 

Die Nachrichten aus Auſtralien erregen ernſte Veforgniffe | 
für die dortige Schafzucht und Wollausfuhr, da die Gag | 
minen alle Arbeitskraft abforbiren. i 


Amerika. 

Newe York, den 5. Mai. Koffuth hält in Volın 
Verſammlungen, welche vielen Zulauf haben. Der Ein 
trittspreis beträgt 2 Dollars für die Perfon, wofür jeder 
Anweſende einen Schuldſchein zahlbar nach Wiederherfiilung 
der Unabhängigkeit Ungarn's erhält. Ueber den Zeitpunft | 
feiner Rückreſſe nach England erfährt man noch nichtz, 

Ia Buenos⸗Ayres befinden ſich die Zuſtinde uh 
immer in Ungewißheit. General Urquiza warnt die Des 
wohner der Hauptſtadt in einer Proklamation, die Pf 
jenen Hauptſchlüſſel der Freiheit, nicht zu einem gemeinen 
Werkzeuge der Anarchie und Zügelloſigkeit zu en 
und ſagt ihnen offen, daß alles bisher vergoſſene Blut a 
die ganze Schreckensherrſchaft von Roſas in der durch 0 
demokratiſche Preſſe erzeugten Immoralität ihren 120 1 
habe. Man hofft, daß die nächſten Wahlen eine In 
ſicht auf eine beffere Geſtaltung der politifchen Zukunft d 
Landes geben werden. i 5 


Hermiſchte Rachrichten. 
Mit der Hamburger Eiſenbahn traf geſtern Nachmittag 
ih ſeltſamer Paſſagier in Berlin ein und wurde auf einem 
ſuggeſtreckten Wagen ſorglich verhüllt durch die Stadt 
nnsportirt, begleitet von einem enormen Thrangeſtank und 
ſhlreſcher Straßenjugend. Es war — — ein Wall fiſch, 
hir vor acht Tagen im Sundewitt, wohin ſich der jugendliche 
Splößling von 28 Fuß Länge verirrt hatte, von Fiſchern 
gefangen und getödtet worden. Herr Kreutzberg hat das 
Woſſerunthier ſofort für feine Menagerie acquirirt. 

Königsberg, den 17. Mai, Die Regierung hat an 

ſimmtliche Landräthe die Weiſung ergehen laſſen, dahin zu 
wüken, daß das Elennthier, welches in Europa, außer⸗ 
halb Rußland, allein in der Provinz Preußen und feit dem 
kͤüchligten Jahre 1848 nur noch in wenigen Exemplaren 
tinheimifch iſt, von den Jagdberechtigten für mehrere Jahre 
vlfändig geſchont werde. 
In Braunsberg find zwei Oderkähne mit Eiſen⸗ 
Uhiſchwellen angekommen. Die Fahrt auf dem friſchen 
hf war wegen der langen und ſchmalen Bauart derſelben 
nch ohne Schwierigkeit. Auf der Paſſage waren Oderkähne 
ie ganz neue Erſcheinung. 

Eine noch nie in dieſer Größe gefundene Land⸗ Schildkröte 
Mt Dr. Shea, Arzt am Schiffs⸗Hoſpital auf dem Cap der 
guten Hoffnung, der Königin von England zum Geſchenk 
gewacht. Sie mißt von der Naſenſpitze bis zum Schwanz⸗ 
ende gengu 7 Fuß, beim Gehen iſt ſie 3 Fuß hoch. Der 
Umfang ihres Körpers beträgt 7 Fuß 8 Zoll, dagegen beſitzt 
dieſer koloſſale Körper nur ein Köpfchen von 8 Zoll Länge 
und 6 Zoll Breite. Mit vier Männern, die ſich auf den 
hörnernen Rücken des Thieres ſetzen, ſpaziert daſſelbe mit 
krichtigkeit umher. Sein Alter ſchätzt man auf 180 Jahre. 


Der Bergku a p pe. 
(Erzählung von E. Ferchland.) 5 
(Fortſetzung.) 
Lanta ſchritt Ottward's Geneſung vor, aber ends 


f 


lich war er, ſei es nun die Freude über feine ehren- 


bol Auſtellung, oder vielmehr das Glück, von der 
nig Geliebten gepflegt zu werden, endlich war er im 
Stande auszugehen uud fein erſtes Geſchäft dem wür⸗ 
digen Direktor und Bergmeiſter feinen Dank abzuſtat⸗ 
‚im, Auf dem Rückwege hielt ihn ein tief in Mantel 
chüllter Mann auf und bat, ihn einige Schritte be⸗ 
leiten zu dürfen. 

Wer ſind Sie, Herr? fragte Ottward ahnend. 

Georg Muche iſt mein Name! antwortete der 
Stemde eintönig und den Mantel öffnend, zeigte er 
dm betroffen einen Schritt zurücktretenden Ottward, 
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die wohlbekannten, aber jetzt erbleichten und zerrütte⸗ 
ten Züge. i = 

Warum bier auf der Straße, was 
eine Abſicht? j 

In Norberts Haus darf ich nicht mehr kommen, 
wo ſollte ich Dich aufſuchen? Darum verzeih, daß ich 
dieſen Weg erwählte. Horſten, ich habe Dich ſchwer 
beleidigt, was die Welt ſpricht, iſt wahr, ich bin der 
Elende, der Dich ſo unglücklich machte. Vergebung! 
Horſten! 

Was habe ich Dir gethan, daß Du mich ſo be⸗ 
handelteſt? i 

O Horſten! Auch in Dir lebt die Liebe, aber glück⸗ 
licher als ich, biſt Du Emilien willkommen, mich ſchob 
ſie ſeit Deiner Ankunft zurück, das machte mich wahn⸗ 
ſinnig. O mein Gott, ich kann die Leidenſchaft nicht 
aus meinem Herzen reißen; wie elend, wie gränzenlos 
armſelig iſt mein Leben! 

Er ſprach dies mit ſo zerreißenden Tönen, und mit 
dem Ausdrucke ſo grenzenloſen Unglücks, daß Ottward 
unheimlich wurde und den Gegner, deſſen Beweggrund 
ihm nun klar war, fragend anblickte. Doch dieſer er⸗ 
griff ſeine Hand und ſprach mit Wehmuth: Denke 
nichts Böſes von mir, es liegt alles hiuter mir, ich 
bin Emiliens nicht würdig, denn mir fehlt der Edel⸗ 
ſinn, der Dein Herz auszeichnet. Ich war tief geſun⸗ 
ken und der Stachel des Gedankens, ein Verbrecher 
zu ſein, wird mich immer verfolgen. Aber Horſten, 
verſchließe mir nicht die Bahn zur Beſſerung, mache 
mich nicht noch unglücklicher, als ich ſchon bin, vere 
zeihe mir, Deinem Feinde, laß die Unterſuchung, die 
mir neben der innern Ehre auch die äußere rauben 
würde, aufhören. Vergieb mir und ich werde binnen 
wenigen Tagen dieſe Gegend verlaſſen, die mich ſtets 
ſchmerzlich an meine Liebe und an mein Verbrechen 
erinnern würde. a b 

Horſten drückte des Unglücklichen Hand mit Wärme 
und erwiderte ihm, während eine Thräne über ſeine 
noch bleichen Wangen rollte, mit innigem Gefühle: 

Ich verzeihe Dir, Georg! Es iſt beſſer, du ſcheideſt 
von hier, ich werde deine Schuld als heiliges Ge: 
heimniß bewahren. Vor Deinem Abgange aber befuche 
mich noch einmal, wir wollen als Freunde ſcheiden. 
Lebe wohl! 


haſt Du für 


Muche vermochte ihm nicht zu antworten, krampf⸗ 
haft drückte er die Hand des Ehrenmannes und ſchritt 
ſtumm zurück. 

Kaum war Horſten bei Neige aue fo ſetzte 
er ſich an den Schreibtiſch und ſchricb an den Berg⸗ 
gerichtsrath ein Schreiben, worin er die Riederſchla— 
gung der vorliegenden Unterſuchung beantragte, indem 
er durchaus nicht begreifen könne, wie ſein Freund 
Muche in ſolchen Verdacht gerathen ſei. Als der 
Gerichtsraih indeß dennoch ſeine Vernehmung er— 
heiſchte, ſo erklärte er ſich auch hier zu Gunſten des 
Angeklagten, ſo daß deſſen Freiſprechung erfolgte. 


8 Nicht zufrieden hiermit ſetzte er bei Norbert durch, 
daß dieſer ſeine Verwendung für den jungen Mann 
unterſtützte, und dieſer nach kurzer Zeit als Oberſtei— 


ger in eine entfernte Provinz befördert wurde. 


Während dies geſchah, hatte Ottward in Anſehung 
ſeines Geſundheitszuſtandes einen längeren Urlaub er: 
halten und war mit ſeinen Eltern in die Heimath nach 
Breitenau gereiſt. Emilie ſchied von ihm mit tiefer 
Betrübniß, denn leider hatten ſich die Hoffnungen des 
guten Mädchens nicht erfüllt, Ottward reiſte von 
dannen mit den glühendſten Worten der Dankbarkeit, 
aber von Liebe hatte er nicht geſprochen, und als der 
Wagen ihren Blicken entſchwand, da brach ſie im 
unendlichen Schmerze zuſammen und weinte bitterlich, 
als die Mutter lächelnd ſie ausſchalt. 

Warum lächelte auch die Mutter, welche ſie immer 
mit Hoffnung getröſtet hatte und nun that ſie das 
nicht! Zwei Wochen vergingen, und von Ottward 
keine Spur, immer blieb die Mutter ſich in ihrer ru— 
higen Freundlichkeit gleich und auch der Vater harmo⸗ 
nirte mit dieſer fo ſelſam, daß das arme Mädchen 
gegen Beide grollte. 


Herr Norbert erſchien eines Tages mit lächelnder 
Miene bei der Tochter, die eben wohl wieder geweint 


haben mochte und kündigte ihr an, fie ſollte ſich zus 


recht machen, um eine Reiſe mit ihm und der Mut⸗ 
ter anzutreten. 

Du kannſt da die beſte Gelegenheit finden, Deinen 
a tiefen Herzenggram gehörig zu zerſtreuen, wir wollen 


zu Herrmann und dort das Weihnachtsfeſt feiern. 
Und dann — 
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Lachend unter Thränen ſprang die wi auf und 
rief: | 

Nach Breitenau zu Laura! 150 

Ach warum nicht gar! Ich babe keine G Eile 
erbalten vom Herrn Einfahrer Horſten, der Data, 
und nicht Laura heißt. 

Von dem ſpreche ich nicht, ſtotterte hochroth en 
Mädchen, — der denkt nicht an mich, nicht eine 
Brief hat er einmal an mich geſchrieben. 

Ec wird wohl keine Zeit haben, lachte der ut 
und verließ raſch das Zimmer. 

Freilich hat er keine Zeit, grollte Emilie dem, 
er wird dort eine — Geliebte gefunden haben. — 
Mich liebt er nicht! — Ach Gott, und ich kann bl 
nicht vergeſſen, ſo ſehr ich mich auch mühe. — Ah 
Bruder! warum baſt Du uns den böſen, lieben Mang 
in das Haus geführt! 

Solchen Gedanken hing ſie nach, als fie am drit 
ten Tage ſchon längſt mit raſchen Pferden über den 
blitzenden Schnee dahinfuhren, unbeachtend die beten 
Geſpräche der Eltern, die Alles aufboten, die Schwer⸗ 
müthige zu erheitern. Mehrere Tage waren vergan: 
gen bald zu Schlitten, bald zu Wagen, ſo manche 
Stadt, als Dresden, Leipzig, war beſucht, aber fie kn 
dieſe von ihrer erſten Reiſe und die Nebel der Schunk 
muth umflorten fortwährend ihre Stirn; da ward il 
eines Tages inne, daß fie ja längſt in Herma 
Wohnorte angelangt fein müßten, und ſchon warn 
fie 2 Tage über das Ziel hinausgefahren. 


Wir fahren ja gar nicht nach — — — „ Valet! 


rief ſie aus, wo fahren wir denn eigentlich bin! 


Dort unten im Thale ſiehſt Du unfer Ziel, (idee 
diefer vergnügt in ihre Augen ſchauend, wir beſüchen 
einen Vetter, bei dem Herrmann, wie er mir nach Leh, 
zig geſchrieben, die Weibnachten zubringt, und ul 
wollen unſern Petter auf ſeine freundliche Einladuug 
gleichfalls beſuchen; Dein Bruder, der Emfahrer hin; 
mann Norbert kommt uns, irre ich nicht, don uit 
dem Vetter entgegengeritten. 

Emilie warf den Schleier zurück, um beſſet ihn 
zu können und wandte ſich zum Wagen, der auf el 
nem Schlitten ſaß, hinaus. Die Reiter waren [0 
fo nahe, daß ſie Beide ſogleich erkannte und mit bir 
ber Nötbe und d bebenden Lippen ſich zurückwandte : 


1 
1 
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ib Breitenau!“ hauchte fie und ſah ihre lachenden 
in fragend an. f 
Fetter Horfien hat uns eingeladen, und das iſt 
Aenau! lachten dieſe fröblich, ! 
Willkommen! rief es neben dem Schlitten und die 
ngen Leute ſchwenkten die Mützen, warfen die Pferde 
ferum und: ritten plaudernd und lachend neben dem 
Wagen her. Emilie war ſtumm, denn beklommen 
hußte fie nicht, was für ſie kommen werde, Freude 
oder Trübſal. 

Bald hielt der Schlitten in der freundlichen Stadt 
| "or einem ſchönen hoben Haufe, der Hofrath Horſten 
fm mit feiner liebenswürdigen Frau herab, und bald 
 ffen die beiden Familien im warmen freundlichen 

Eübchen und ergingen ſich in den 1 Er⸗ 

hungen. 

Wie glücklich war Emilie an Ottward's Seile und 


| 


hallerkte gar nicht, wie nicht weniger froh ihr Bruder 


Hermann mit Laura plauderte. 
Slpat ſchieden die Familien, und Norberts wurden 
in die für fie bereiteten Zimmer geführt, Emilie ſtaunte 
über die Gemächlichkeit und Wohlhabenheit, die ſo 
ganz den Außerungen der Eltern widerſprach, aber 
wie angenehm ward fie überraſcht, als Frau Norbert 
lächelnd uhr Schlafzimmer öffnete und fie glaubte, in 
Ir eigenes zu treten, fo genau harmonirte die Ein- 
| chung ganz und gar. 

Fröhlich umarmte ſie die gute Frau und die lachende 
a welche ihr zurief: 

Du ſollſt, wie Du ſiehſt, hier bei uns nicht fremd 
lin) Drum habe ich Dir dieſe Wohnung praktiſch 
alben, Gute Nacht! 

Zwel Tage gingen den Familien heiter vorlüber, 
der heilige Abend vereinte die weibliche Geſellſchaft zu 
halkeinſchaftlichem Schaffen, von dem die Männer 
lucheſchloſſen waren. Horſten und Norbert, die äl⸗ 
ten waren auf ein benachbartes Kaffeehaus gefahren, 
harman hatte ſich in einem Buche auf ſeinem Zim⸗ 
ur vertieft und dann fein Pferd beſtiegen und war 
‚Aggeritten, Ottward ſtand am Mittag allein am 
enter und ſchaute auf das Gewühl ſeiner Vaterſtadt 
küumeriſch hinab. An das Gewühl dachte er nicht, 
ir ſah nicht die niedlichen Bäuerinnen im reinlichen 
ketten Anzuge, nicht die wohlbekannten Damen, welche 


ſich am Arme des Geliebten oder eines beglünſtigten 


Aubeters durch die Reihen der mit Weihuachtsge⸗ 


ſchenken aller Art gefüllten Buden ſchauend und 
lachend drängten. Er hörte nicht die Laſtwagen, vor 
deren ſchwerem Laufe die Gebäude zitterten. Seine 
Gedanken waren bei Emilien und ſtritten ſich um 
einen gewaltigen Emſchluß. Oefters ſchritt er mehr: 
mals im Zimmer auf und ab, aber die Unentſchloſſen⸗ 
heit ſchien ſich des ſonſt ſo ſeſten Mannes bemächtigt 
zu haben. Er ſeufzte tief auf, hing den Mantel um 
und ſchritt hinaus in die freundliche Winterlandſchaft, 
einem nahen Berge und Lieblingsſpaziergang der 
Breitenauer zu. (F e Wh 


von 1 an allem ginn Er zum Wohle für die 
armen Gebirgsbewohner eine Nahrungss Quelle zu werden 
verſpricht, hat derſelbe bei feinem Hierſein am 18. d. Mes, 
bewieſen, und zwar auch dadurch, daß er, in Begleitung 
des Herrn Bürgermeiſter Michgel und des Heren Land⸗ 
baumeiſter Wolf, welcher Letzterer den Plan wie die Zeich⸗ 
nung zu dieſem Bau entworfen, das hieſige Mineral-Bad 
i und ſich von Allem genau informicen ließ. 

Das hieſige Mineralbad hat im vorigen Jahre ſeine Heil⸗ 
kraft auf das eclatanteſte bewieſen, wodurch ſich der Beſitzer 
deſſelben veranlaßt fühlte, auch für die Verſchönerung und 
Vergrößerung des Bades wie der Zimmer und zwar dadurch 
zu ſorgen, im Verlaufe vom 1. April bis zum 1. Juli d. J., 
einen wahrhaft großartigen Bau, beſtehend in einem Cur⸗ 
ſaale nebſt Billard und Leſezimmer, zur Reſtauration ge⸗ 
hörig, aufzubauen und vollſtändig auszuführen. 

Ebenſo ſind über den Badeſtuben zwei Stockwerke aufge⸗ 
führt, welche mit einem Häusler ſchen Dache verſehen 
und in kurzer Zeit als ein Blumengarten für diejenigen da⸗ 
ſtehen wird, welche Luftbäder bedürfen und zugleich die rei⸗ 
zendſte Ausſicht über die Stadt Hirſchberg, ſowie des ganzen 
Rieſengebirges genießen wollen. 

Dies Bad iſt am 25. d. Mts. eröffnet worden und haben 
ſich bereits eine bedeutende Anzahl auswärtige, l 
hieſige Badegaͤſte gemeldet. 


Induſtrielles. 


In Nr. 32 des Boten berichteten wir über das neue Eta⸗ 
bliſſement der Cigarren⸗Fabrik von Calmus & Comp. in 
Schmiede berg und legten die Anſicht dar, wie nach und 
nach dieſelbe eine Menge Arbeiter beſchäftigen könne. Wie 
ſegensreich ein dergleichen Etabliſſement werden kann, davon 
giebt die unter der Firma C. G. Kallert in Sprottau, ſeit 
dem Jahre 1843 beſtehende Tabakfabrik, deren Gründer und 


ächt getigert. 


Beſitzer der Kaufmann Oskar Kaphahn iſt, in unferer 
Provinz ein Beifpiel. 

Die Cigarrenfabrik befhäftigt circa 200, ſeit 2 Jahren 
ſelbſt angelernte, ſchleſiſche Mädchen, welche, theils un⸗ 
brauchbar zu anderer Arbeit, theils jetzt ihre Familien er⸗ 
nähren, und andere, die ſich ein kleines Vermögen erwer⸗ 
ben; ſie liefert in 6 Tagen 100,000 bis 250,000 Stück, 
alſo in einem Jahre circa 10 — 12 Millionen; 12 Holz⸗ 
ſchneider, die aus freier Hand circa 70,000 Stück Kiſten 
aus ſchleſiſchen Erlen und amerikaniſchen Cedernholze, in 
allen in der Eigarrenfabrikation vorkommenden Facons und 
Größen fertigen, ſowie für Schnupftabakfäſſer und Ver⸗ 
packungskiſten ein Böttcher, ſind ebenfalls beſchäftigt. 

Die Schnupftabakfabrik beſchaftigt 10 Carottirer und 
Rappierer, frühere Handwerker und Tagelöhner, welche 
circa 600 Etr. dieſer Fabrikate in einem Jahre bereiten. 

Das jährliche Arbeitslohn beträgt über 10,000 Rthlr.“ 

Die Tabakfabrik verarbeitet amerikaniſchen und ſüd⸗ 
deutſchen Tabak in Carotten zur Bereitung von Schnupf⸗ 
tabak und Cigarren aus amerikaniſchen, oſtindiſchen, hol⸗ 
ländiſchen und ſüddeutſchen Tabaken. 

Die Kallertſche Fabrik hat zur vaterländiſchen Induſteie⸗ 
Ausſtellung nach Breslau blos Fabrikate aus deutſchen 


Produkten und von Schleſiſchen Händen gearbeitet, geliefert, 
. um möglichft den Beweis zu liefern, daß nicht Bremen und 


Hamburg allein im Stande ſind Cigarren zu liefern, auch, 
daß die ſüddeutſchen Tabake wegen ihrer Billigkeit, Orgi⸗ 
nellität und beſſerem Brennen, den ausländiſchen in vieler 
Hinſicht nicht nachſtehen. 

Das Urtheil wird dem Kenner überlaſſen. 

Zur Induſtrie⸗Ausſtellung find eingeſendet worden: 

: Carotten zur Bereitung von Schnupftabak: 

A. Doppel⸗Mops⸗Carstte aus amerikaniſchem 
Virgini⸗Tabak. Preis 30 Rthlr. der Zentner. 

B. St. Omer ⸗Carotte aus ſüddeutſchem Blatt, 
Preis 17 Rthlr. der Centner. 

Cigarren aus ſüddeutſchem und rheinifhem Tabak, 

; das Mille 4½ Rthlr. bis 5 ½ Rıhle.: 

Nr. 1. La Gloria. Bremer Fagon. Hochheimer Tabak. 
Nr. 2. La Gloria. Hamburger Arbeit. Ohne Umblatt. 
Rhein. Erdguth. 

Nr. 3. Cabannas. Bremer Fagon; künſtlich, aber 
Haßlocher Tabak. 8 

Nr. 4. Lambra. Bremer Fagon; nach Weichſel riechend, 
ff. fahlfarb. Pfälzer. er 
Nr. 5. Victoria. Engliſche Fagon. Mannheimer Tabak. 

Nr. 6. Halb⸗Perroſſier, aus 185 ler Pfälzer Deck⸗ 
blatt und 1850er Einlage. 

Nr. 7. Perroſſier, aus 1851er Pfälzer Deckblatt 


und 1850er Einlage. 


N 


8 (Ne bſt Beilage.) 
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gebündelt. 


gelegten Baſt. 


Nr. 8. El do rado. Flach 
Stadter Tabak. 


Nr. 9. El do rado. Viereckig gepreßt, mi N 
Ruſt. Stadter Tabak. BEE Ortung 
Originalfagon; mit Opium g 


gepreßt, mit Sika 


Nr. 10. Manillo. 
en Hochroth. Mosler Tabak. g 
r. 11. Oſtindiſche. Driginalfacon. Kirchheimer Talg 
Nr. 12. Trabucos, in Form d i 11 
Herbſttabak. 5 5 5 Se 
Nr. 15. Damen⸗ Cigarren, aus dem 
Pfälzer Tabak. 
Nr. 14. Eiſenbahn⸗Cigarren. N 5 
Nr. 15. Woodville. Engl. Fagon. Badenſcher Tal 
Nr. 16. Sultana, mit eingedrückten Spitzen, | 
Nr. 17. Pflanzer. Original⸗Fagon der Haba 
Neger. Rh 
Ne. 18. Regalia. Original⸗Fagen der Cigarrenfahril 
Regalia in der Habanna. 5 
Nr. 19. Ugues. Amerik. Façon. Bergſträßer Tag, 
Nr. 20. Schweizer. Ociginal⸗Fagon, aus Pfäht 
Duten⸗Tabak. ö 1 
Nr. 21. Caballeros. Rattenſchwänze, Kiferfein 
Tabak. 
Nr. 22. Baſt⸗Cigarren, mit zum Hetautzüchen ein. 


harten 


Nr. 23. Papier⸗Cigarren, nach imegffanffcher Al. 

Nr. 24. Eine Schau⸗Cigarre, mit eingeſtzuer Firm, 

Nr. 25. Eine Kiſte von 500 Stück Pfälzer Einer 
ren, zur öffentlichen Benutzung unter Genehmigung ds 


Vorſtandes. 


| 


Zündrequiſiten⸗Fabrik⸗ Empfehlung. | 


Durch perfönliche Befichtigung der and meg 
Fabrik in Dresden habe ich gefunden, daß vorzugenift 
einige tüchtige Wiener Arbeiter für die Anfertigung die 
brauchbaren Artikels daſelbſt für immer engagirt jind, aue 
dem arbeiten aber auch einige hundert üunſter ſchliſſchn 
Landsleute in dieſer Fabrik. N i 
Wenn nun auch der äußeren Packung noch mehr Elen 
zeitgemäß fehlt, fo läßt doch die Waare ſelbſt nichl 
wünſchen übrig und kann ich ſämmtliche Gattungen dee 
Zuͤnd ⸗Requiſiten, jedoch nur an Wiederverkäufer, f 
Fabrik »Preiſen abgeben. ; 
Ein großes Lager dieſer Zuͤnd⸗Requfſiten ift pern 
in Breslau in der Handlung Eduard Groß vorhanden. 


Oeffentliche Gerichts- Verhandlungen 


in Hirſchberg. 
Sitzung vom 14. Mai 185% 7 
1. Der Inwohner und Tagelöhner Gotthelf ME 
aus Hermsdorf erſchien auf der Strafbank, angeklagt wahl 


Beilage 


zu Nr. 

0 kerſchlagung. Im Monat Marz c. hat er namlich einen 

nden Stock im Wirthshauſe an ſich genommen, dagegen 

m feinigen ftchen laſſen und den erſtern fuͤr ö ſgr. verkauft. 
Mr Angeklagte geſtand fein Vergehen zu, die Königliche 

eee beantragte deſſen Beſtrafung mit zwei 

Aigen Gefaͤngniß unter Zulaſtlegung der Koſten, nach welchem 
Anfrage. auch der Gerichtshof erkannte. 

J. Die verehelichte Hausbeſitzer Kahl, Friederike geb. 
Naumann, aus Hohenwieſe, wurde vorgerufen; ſie iſt 
Angellagt wegen Beleidigung des dortigen Schiedsmannes, 
ki Ausführung ‚feines: Dienſtes. — Sie hat naͤmlich eine 
fänifiliche, Vorladung dem Gemeindekoten, welcher fie inſt⸗ 
nuiet, angeblich vor die Füße geworfen. — Die Angeklagte 
hefritt das Faktum; es wurden 3 Zeugen abgehoͤrt, durch 
hiſche aber das Vergehen auf überzeugende Weiſe nicht con⸗ 

' Aatit wurde. Die Königl. Staatsanwaltſchaft nahm das 

Wort und nach den ſtattgefundenen Erörterungen beantragte 

Yefelbe das Nichtſchuldig auszuſprechen und die Koſten der 

untersuchung niederzuſchlagen. Der Gerichtshof berieth ſich 
nd erkannte auf Freiſprechung von der Beleidigung eines 

Brumten bei Ausuͤbung des Dienſtes. ; 
Wider den vorgerufenen, aber nicht erſchienenen IIjaͤh⸗ 
ihn Sohn des Inwohners Gottlieb Leder, Namens Carl 
heinrich, aus Schmiedeberg, wurde das Verfahren vertagt. 
„ Der Häusler und Schachwitzweber Auguſt Hübler 
aus Hermsdorf u. K. erſchien auf der Strafbank. Er iſt 

urgeklagt: a) wegen eines Diebſtahls unter erſchwerenden 
Amftänden, vor dem 1. Juli 1851; — er hat von einem 
Vorrathshaufen an der Chauſſee ſich Steine, im Werthe 
von einem ktl., genommen und in feinem Nutzen verwandt. 
) wegen eines einfachen Diebſtahls nach dem 1. Juli 1851. 
Er hat, zufolge der Anklage, von dem an der Ziegelei zu 

Hermsdorf gelegenen Flöͤßholz 10 Scheite entwandt. Der 

tt, Hübler gab den erſten Fall zu, den letzten beſtritt er 
aber“ Es wurden 4 Zeugen abgehoͤrt und durch deren Aus⸗ 
ſogen der Angeklagte fuͤr überführt erachtet. Die Königliche 
Staotsanwaltfchaft plaidirte und beantragte: denfelben für 

‚ hide Diebftähle mit 4 Wochen Gefaͤngniß zu beſtrafen, ihm 
de Ehrenrechte auf 1 Jahr abzuerkennen und ihn nach abge⸗ 
Uster Strafe 1 Jahr lang unter Polizei⸗Aufſicht zu ſtellen. 

dur weſtern Vertheidigung konnte der Angeklagte im Weſent⸗ 

then nichts einwenden und der Gerichtshof verurtheilte den 
1. Hübler zu 14 Tagen Gefaͤngniß, unter Anrechnung einer 
ts erlittenen 7taͤgigen Haftszeit ſonſt nach den geſtellten 
1 8 der Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft. 
„Der Holzhauer 3 jami u 
W Reel Sch u erschien har den Schar e &r 
eiae wegen Aten Holz» Diebftahld, nach 3 maliger 
ein oe wegen gleichen Vergehens, Der Angeklagte legte 
ommenes Geſtändnſß ab, die Koͤnſgl Staatsanwalt⸗ 


haft beantragte deſſen Beſtrafung mit 4 Wochen Gefängniß 
welchem Antrage der 


„mer Zulaſtlegung der Koſten,, nach 
herichtshof den ngeklagten verurtheilte. 


0. Auf der Strafbank erſchien di i 

e chien die geſchiedene Johanna 
a Hirſch aus Petersdorf. Sie iſt wegen wiederholter 
ſſatlſche ande Gauteleien bereits ö mal, ſogor ſchon mit 
16192905 Ausſtellung beſtraft. Gegenwärtig ift fie wegen 
e ugs verübter derartiger Betrügereſen angeklagt, und 
de hat ſie vermittelſt eines weißen Kaninchens zu 
ud de 10 einen vergrabenen Geldtopf hervorheben wollen 
gef; 17 1 Leuten mehrere Sachen und einiges Geld 
Wink indelt. b) Eben dafelbft unter den Vorſpiegelungen 
RM großen Lotterjegewinn zu machen“, ein Dienſtmädchen 


42 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 


betrogen. Die Angeklagte legte ein vollkommenes Weſtaͤndniß 
ab, und vach dem Plaidoyer des Königlichen Staatsanwalt 
beantragte derſelbe: die 2c, Hirſch — ein ſehr beruͤchtigtes 
Frauenzimmer — mit 1 Jahre Gefängniß ,- 200 rtl. Geld⸗ 
ſtrafe, welcher eine monatl. Gefängnißſtrafe zu ſubſtituiren, 
zu beſtrafen, ihr durch 2 Jahre die Ehrenrechte abzuerkennen 
und ſie nach gusgeſtandener Strafe 2 Jahr unter Polizei⸗ 
Aufſicht zu ſtellen. Die Angeklagte hatte zur weitern Ver⸗ 
theidigung nichts anzuführen, der Gerſchtöhof zog ſich zur 
Berathung zurück und verurtheilte dieſelbe bei feinem; Mies 
dereintritt zu lö monatlichem Gefaͤngniß, 200 Rthlr. Geld⸗ 
ſtrafe, den Verluſt der Ehrenrechte durch 5 Jahre, Stellung 
unter Polizei⸗Aufſicht eben ſo lange und zur Koſtentragung. 

7. Der Häusler, und Tagearbeiter Benjamin Heinrich 
aus Vogtsdorf würde vorgerufen; er iſt angeklagt wegen 
oͤffentlicher Beleidigung der Ortsgerichte bei Ausübung ihres 
Amtes. Bei einem Eingebot hat er ſich namlich in Bezug 
auf dieſelben niedriger Ausdrücke bedient. Die gebrauchten 
Worte beſtritt der Angeklagte nicht, wollte ſie aber nicht 
auf die Ortsgerichte angewendet haben. Es wurden drei 
Zeugen eidlich abgehoͤrt, die Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft 
führte die Anklage aus und beantragte die Beſtrafung des 
ꝛc. Heinrich mit 10 Tagen Gefaͤngniß und ihm die Koſten 
zur kaſt zu legen. Zur weitern Vertheidigung wandte der 
Angeklagte nichts ein und der Gerichtshof verurtheilte ihn 
zu einer Woche Gefängniß und zur Koftentragung. — 

8. Die verehlichte Handelsmann Rauppach, Anna Ro⸗ 
ſine geb. Gabriel aus Grunau, erſchien auf der Strafbank; 
ſie iſt angeklagt wegen Entgegenhandeln gegen die auferlegte 
Beſchraͤnkung bei Polizei⸗Aufſicht. Nach Zugeſtändniß des 
Vergehens beantragte die Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft deren 
Beſtraſung mit 1 Woche Gefangniß und die Zurlaſtlegung 
der Koſten. Zur weitern Vertheidigung würde nichts ein⸗ 
gewandt und der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte zu 
latägigem Gefaͤngniß und zur Koſtentragung. 8 

9. Auf der Strafbank erſchienen: 1. die verw. Scharf⸗ 
richter Müller; 2. der Tagearbeiter Heinrich Wolf; 3. die 
verehl. Tagearbeiter Neumann geb. Hofmann; 4. die Wittwe 
Wagner geb. Nieslerz 5. die unvereh. Johanna Ad olph 


auch Menzel genannt; ſie ‚find ſaͤmmtlſch wegen einfachen 
Diebſtahls angeklagt; gleichergeſtalt auch der Tagearbeiter 


Carl Schwarz genannt Piſchel, welcher aber nicht er⸗ 
ſchienen. Es wird in comumaeram gegen denſelben vers 
fahren. Alle Angeklagte haben Bauſpähne entwandt, auch 
das Vergehen nicht beſtritten. Die Koͤnigl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beantragte, jeden der Angeklagten mit 1 Woche Ge⸗ 
faͤngniß zu beftrafen und die Koſten zur Laſt zu legen. Der 
Gerichtshof verurtheilte jeden Einzelnen nach dem geſtellten 
Antrage, 


Todes fall⸗ Anzeige 


2596. Am 23. Mai % 12 Uhr in der Nacht, endete unſere 


heißgelſebte Mutter, die verw. Frau Kaufmann Geis ler 
geb. Liebich, ihr uns ſo theures Leben, welches nur dem 
Dienſte treuer Mutterliebe geweiht war. . 
Hirſchberg, den 24 Mai 1852. u 
Auguſte Garganiko geb. Geisler. . 
Inkius Geisler, Paſtor in Hohenliebenthe 
Herrmann Geisler in Bretzlau. ur 
HBr. Carganiko, Regierungs⸗Medi: 
zinalrath in Gumbinnen, 
Henriette Geisler geb. Hoffmann 


Schwiege 
Kinder. 


2549. Todesanzeige und Dank! 
Am 15. Mai d. J., Morgens 6 Uhr, entſchlief nach lan⸗ 
gr Leiden, fanft und Gott ergeben, unſer innigft geliebter 
gatte, Vater Schwieger- und Großvater, der Bürger und 
Bäckermeiſter Johann Carl Ehrenfried Schöbel, 
in einem Alter von 72 Jahren, 2 Monaten und 1 Tage, 
welches auswärtigen Verwandten und Freunden, un ſtille 
Theilnahme bittend, wir hierdurch ſtatt beſonderer Meldung 
ergebenſt anzeigen. a aan 
Zugleich fühlen wir uns gedrängt für die, ſowohl dem 
ſelig Entſchlafenen als deſſen Hinterbliebenen fo vielfach 
bewieſene Theilnahme, insbeſondere auch den Herren Mit⸗ 
gliedern der großen Begräbniß⸗Zunft unſern herzlichen Dank 
auszuſprechen. Schmiedeberg, den 20. Mai 1852. 
10 70 5 Br ar Die Hinterbliebenen, 


2584. Chriftkatholifche Gemeinde zu Friedeberg: 
den 30. Mai, fruͤh 10 uhr, Aelteſten⸗Wahlz 


2 


1 Liter ariſ che 8, g 

EOSEESBSELLEEONELELEDESEEEEHEEELEEBEEN 
2581. Den Kunftfreunden hieſigen Kreiſes die ergebene 
Anzeige, daß bei mir das VPereinsblatt des Nheiniich: © 
J Weſtphaͤliſchen Kunſtvereins zur Anſicht ausliegt, welches * 
der elbe fur das Jahr 195% zur Vertheilung unter die 2 
5 Be ERROR TR Es iſt ein Kupferſtich nach ® 
2 dem Köhlers ſchen Bilde, „Die Ausſetzung Moſts.“ 8 
2 Aus der Vortrefflichkeit des Vereſnoplattes wird der 
Kunſtkenner ſowohl auf die Thaͤtigkeft jenes Vereins, 3 
2 wie auch auf die ſtarke Betheiligung bei demſelben 3 
u konnen, Hirſchberg, den 21. Mai 1852, 2 
3 M. Roſenthal, Buchhändler. 
BBEEVLLEHEEEELSLS EL IE HESELESTEDELETS 


en 
* 


l. N 
Unterzeichneter beabſichtiget 


e ee künftigen Freitag den 28s. Mai Abends 2 Uhr, 
im Saale zu Neu- Warſchau, unter güfiger Mitwirkung des Stadtmuſikus Herrn Mon- Jean unde geeh 


ein Concert zu gehen. b 


Concert Anzeige, 


666 * 


an e Aae gene e | 
8 urch alle Buchhandlungen iſt zu haben | 
berg: ber N eſener, — Lauban und Görlitz ie at 
— Landeshut bei Rudolph, — Janer bei Birfemenitl) j 
Auswanderungs⸗Katechismus. 
Sin Rathgeber für Auswanderer, ge 
Jſonders für Diejenigen, welche nach Nord 
Amerika auswandern wollen, und ein belehre 
des Volksbuch für die Hierbleibenden, Herault 
gegeben von K. J. W Wander. Mit einer geh, 
ßen Karte der Nordamerikaniſchen Foeiftanen, 
2 Bogen eingebunden 27 Sgr. Bali. C. Flem⸗ 
ming. Dieſer ganz neue Rathgeber fuͤr Alswonder 
verdient um fo mehr Beachtung, als der Verfuſſt 
Nordamerika im Jahre 1850 und 51 ſelbſt bereſſet, un 
D nach eignen Anſchauungen geſchrieben hat. Ji 
umeg l ü ck fan e e 
In der Nacht vom 10. zum 17, Mai c. verunglückte a 
dem Butterderge zu Bolkenhain der Fuhrmann Ehret 
Seeliger aus Arnsdorf bei Schmiebeverg) dich 
werfen ſeines mit Leinewand beladenen Wagens und wuthe 


von demſelben erſchlagen. 230 00 J. 


2506. 2 Theater: Anzeige. 


Einem geehrten Publikum, ſowie dem der gegend 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich Mittwoch don. 
mit meiner Geſellſchaft in Schmiedebergs die erſſe Borftek 
lung geben werde. Zugleich bemerke ich, daß mein Aufent: 
halt nur von kurzer Dauer ſein kann, doher guch die 
neueſten und vorzüglichſten Sachen meines Repertoſch u 
Aufführung kommen werden. Neue und ſehr geſchmackvoll 
Dekorationen, ſowie eine brillante Garderobe dürſte mich 
vielleicht erwarten laſſen, daß ich mit einem recht zahlıl 
chen Beſuche beehrt werde. Conradi, Schauſpfele Bi) 
22 d. Ger eee 


x 


Sr 22 „iu 03 


du 


Der Concertgeber wird, und zwar auf Fagott vortragen, ioc 8 
g 1 „Arie aus v. Flotows Oper: „Martha “,. 
Nas zn 12 Lied „die Schwalben von Abt. 7" Ante 
? 0 4. „Adelaide, von Beethoven un N Ne 
8 5 A. Variationen von Kerner. a 3710 1 Amt ih 
Die übrigen Piegen, unter welchen ſich mehrere von einer ſehr gefchägten Dilettantin vorgetragen EIN 


befinden, wird das auszugebende Programm näher bezeichnen. a 8 140 % 
Billets à 10 far. find „in der Expedition des Boten“ und in Warmbrunn im „Hotel dd Prusse““ zu hohl, 


Heirſchberg den 24. Mai 1852. 


Just 


50. C. 28 La id; 
1204, G., d. 3 F. 2. VI. 12. Sihgs. F. u. T. Al. 
2553. Die Dei 


rſammlungen des Gewerbe Vereins blei⸗ 

den den Sommer über ausgeſetzt; die Wiederaufzahme der⸗ 

ſelben wird im Boten a. d. R. bekannt gemacht werden. 
hade Warhead. 


J. Günther, Mitglied der Magdeburger Kapelle. 


0 
0 


| ; 5 
tal⸗Deputationen. Antrag auf äberetatliche Be: 
eee ee 1 et. 6 far. bei der kotholifchen Schule. Anz 
wegen der Verpachtung der zum Dom. Schwarzbach 
tn Lehden, ſo wie wegen Wiederverpachtung des 
chekellerg. Antrag auf Erhöhung des Tit IV. in den 
inis der Kämmerei⸗Kaſſe. Gutachten betreffend die Ein⸗ 
ng des künftigen Aichamts⸗Lokales. Baukoſten⸗Rech⸗ 
zügen uber, die Reparaturbauten der Gemeinde- Beſitzung 
40 Ni. 479. Harrer, Stellv. des Vorf, 


and Amtliche und Privat Anzeigen.“ 


nen . 
3, Offener Polizeiaufſeher -Poſten. 5 

Die Stelle eines dritten. Polizei» Beamten hierfelbft, wit 
f cet ein jährliches Einkommen von circa 120 Thlr. nebſt 
ter Wohnung verbunden iſt, iſt erledigt. 
Glvilverforgungsberechtigte Militärinvalſden, welche zu 


0 a 


„J ihre Meldungen an uns einzureichen. 
Ihe ven ao 1852, 14 
et 


ne 
Magi ſtra t. ; 


a Sahrmarfts: Verlegung! 
Mt Genehmigung der Kgl. Regierung zu Breslau haben 
wir den im diesjährigen Kalender auf den 28. Juni c. a. 
aßgeſetzten hieſigen Jahrmarkt, ſo wie den auf den 20. deſ⸗ 
eee ecke n 180 bi 
de uf den 5, Julf d. J. . EN 
5 5 und wird von jetzt ab ſowohl der Kram: als Vieh⸗ 
Markt an ein und demſelben Tage und zwar ſtets des Mon⸗ 
tagt abgehalten werden, wovon wir das Handel- und Ge⸗ 
werbetreibende Publikum in Kenntniß ſetzen. 
Koͤben o/ N Mai 1852 
e r Mag tee. 


TT —¼ na Sn 


Er Nothwendiger Verkauf. : 
e dem Johann Carl Gottlieb Eßinger gehörige 
däuslerſtelle No. 2 zu Neu⸗Kem ni tz nebſt „ 
Harten und Ackerland, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 

g 677 Rthlr. 20 Sgr. ; 

bolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Mgiſtratur einzuſehenden Taxe, fol e 

am 24. Juli 1852, Vormittags DI Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaſtirt werden. 

a unbekannten Realprätendenten, namentlich die Fal⸗ 
len Töchter, für welche ex detreto vom 4. Mai 802 
HR Verkaufs ⸗ Recht eingetragen worden, werden aufgeboten, 
Il bei Dotmeldung dar Prakluſfon fpäteftens in dieſem 

ermine zu melden. ) jap 

Hirſchberg den 10. April 1852. ei . 
Aligliches Kreis: Gericht. . Abtheilung. 
a: 1 Noth wendiger Vevkauf. ING 
„Die den Lieutenant Gebauerſchen Erben gehörige, ſub 
idee bietfelkft belegene Knochenmühle nebſt Gartenland, 
uche uch gögeſchst auf 821 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf., zufolge 
in nee Popotbekenfchein in der Regiſtratur einzuſehenden 


an 28: Fung 1832, Vormittags uhr, 
eetlocher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt were: 9 1 
Lchmiedeberg den 16. März 1852. in, Mi am au 
Fönigliche Kreis⸗Gerichts⸗ Go mmiſſig n. 
Mia 8 Klette. 


N 5 


deſer Stelle befähigt ſind, haben ſpäteſtens bis zum 1. Juni 


| BI 


2570. Freiwilliger Verkauf. 

Die den Häusler Gottlob I fm er ſchen Erden gehörige, zu 
Giertzdorf Rr. 137 belegene, kaut der netft Hypothekenſchein 
und. Kaufbedin gungen in unferm 11 Bureau einzuſehenden 
Taxe auf 380, Rihlr. abgeſchätzte Häuslerſtelle nebſt Acker⸗ 
land wird in unſerm Sitzungszimmer auf 

den 19. Juli c., Vormittags 11 Uhr, 
freiwillig ſubhaſtirt. 8 

Loͤwenberg, den 15. Mai 1852, 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


II. Abtheilung. 
ui 


53. 8 5 willige Subhaſta tio n. 


reis Gericht zu Goldberg. N 


Das den Fuchkgufmann Samuel Hoffman nſchen 
Erben gehoͤrige, unter No. 179 am Markte hierſelbſt be⸗ 
legene, im Jahre 1844 auf 3994 Thlr. 25 Sgr. taxirte 
Wohnhaus nebſt Zubehör, oll ...9 ,n nusdsdh! 

> am 3. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Termins⸗Zimmer verkauft werden. 


2144. „Freiwillige Subhaſtatio n. 
Zu, der Hinterlaſſenſchaft des nach Amerika gegangenen 


Backer Friedrich Alexander Fiſcher gehören folgende hier 


belegene Grundſtücke tsichouste iin 340% 

1. das Haus Nr. %, des Hypothekenbuches der Stadt, 
nebſt ſechs Bieren und ſechs Hospital⸗Ackerſtuͤcken. Daſſelbe 
liegt in der Niederſtadt, iſt maſſiv mit Zlegeln gedeckt, zwei 
Stock hoch und in gutem Bauſtande. Es befinden ſich in 
demſelben außer einem Vorkeller, drei große Keller eine 


Haͤckerwerkſtatte, ein Verkaufsladen mit Stube, 8 bewohn⸗ 


liche Zimmer, nebſt erforderlichen Küchen, Kammer und Bo⸗ 


denraͤume. ; 


2. Zu dieſem Hauſe gehört ein Hinterhaus, maſſio mt 


Ziegeldach ebenfalls zweiſtöckig und in gutem Bauſtande. 


In demſelben befinden ſich zwei bewohnbare Stuben, ein 
ewoͤlbter Stall für 2 Pferde, eine Wägenremiſe, Kammern, 
Futter und Bodenraum. > - 


3. Der Obſtgarten Nr. 18 und der halbe Obſtgarten 


Nr. 10 des Hypothekenbuches der Gärten und Necker“ Dieſe 


Gärten liegen unmittelbar an einander vor dem Niederthor 


an der Jauer ſchen alten Chauſſeß. Dieſelben haben eine 
Flache von 4 Scheffel Ausſaar, guten Boden, und find mit 
ungefähr 100 Stuͤck Obſtbaͤumen veſtanden. Es ſind darin 
ein maſſives Sommerhaus mit Ofen und Küche und mehrere 
Sommerlauben. i ee een oc 

4. Die halbe Scheuer Nr. 28 b des Hypothekenduches, von 
Bindwerk, und mit Schindeln und Schauben gedeckt. Der 
Bauſtand iſt ſchlech t. 

Dieſe Grundſtuͤcke ſollen im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
baftation auf Aalen s 2 es 
den 5 Julie, Nachmittag 3 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden und zwa vorbe⸗ 
haltlich noch anderer von den Intereſſenten aufzuſtellenden 
Bedingungen unter folgenden: cen e 
n. Käufer chat ſich uber feine Zahlungsfaͤhigkeit auszuwei⸗ 

fen, auf Erfordern auch Kaution zu leiſten. ; 
b. Käufer trägt ſämmtliche Koſten des Kaufes und Ver⸗ 
kaufes ohne Anrechnung auf das Kaufgeld. 
e., Verkaͤufer behalten ſich die Erklärung über den Zuſchlag 
vor und find dabei nicht an das Meiftgebot gebunden. 
Kaufluſtige werden hierdurch zu dem Verkaufs Termine 
eingeladen «(4 „ e mare e 1 
Bolkenhaln, den 28. April 1852. 5 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 
10065 arte 11 Ye gez.: George. 
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2390. Sroße Auction. 
ee tin ich Willens, auf den 1. Juni c., 
Nachmittags J Uhr, 6 tragende gefunde Nutzkühe, 2 vierjäh⸗ 
rige Pferde, 3 noch ganz gute Wagen. Ackergeraͤthe und 
andere verfchiedene Wirthſchaftsſachen oͤffentlich gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden zu verkaufen. 
Soͤdrich, den 21. Mai 1552, a de 


hans Kloͤtzer⸗Auktion. 


2138, 

Zum 1. er c, ſollen 600 Stück Klötzer, von Iter 
55 Ater Klaſſe, im ſogenannten Schloͤßelbuſche bei Steine, 

arthieen von 5, 10 und 15 Stuck, gegen baare Zahlung, 

Aeffebletend verſteigert werden, wozu Kaufluſtige Pham 
eingeladen werden. 

Auch iſt von heute ab fortiwägrend 5 90 zu erhalten. 

Friedeberg a. mr HR 15, mat 

A. T 1 e tz e. 


8 5 8 u ie 
2573. Ein Etablſſſement mit ausgezeichnetet Waſſerkraft, 
enthaltend eine Knochenmühle und eine Leinwand⸗ 
walke mit maſſiven Mohn: und Betriebsgebäuden, iſt fo: 
fort zu verpachten. Nähere Auskunft ertheflt der 
Juſpector Gro ſſer in ee 


— —— 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


2583. Schießhausbau⸗ Actien⸗ Augelegeuheit, 0 

Mittwoch den 2. Juni, 10 Uhr Vormittags, wird im 

Saale des Schießhauſes die Verlooſung von neun Stuͤck 

Schießbausbau⸗Actien, behufs deren unmittelbar nach der 

Verlooſung erfolgenden Tilgung ſtattfinden, wozu die We: 

ie von dergleichen Actien hiermit eingeladen e 
Bieſchberg; ve 24 Mai 1852. 
, Die Schützen E Deputation. 


2546. Nachdem die nothwendigen Einleitungen getroffen 
ſind, ſoll der Ausbau der Schöngu⸗Ketſchdorfer Straße von 
Seiten des Schoͤnauer⸗ Kreiſes unternommen und derſelbe 
im Wege der Submiſſion in Entrepriſe gegeben werden. 
Hierauf Reflectirende wollen ſich zur Einſicht der betreffen⸗ 
den Bedingungen 
Montag am 3 1. Mai c., „Nachmittag um 3 Uhr, 
auf Schloß Nieder = Kauffung einfinden. 
Die von der Kreisvertretung des Schönauer Kreiſes 
erwählte Kommiſſion für den chauſſeemäßigen Ausbau 
der Schoͤnau⸗Ketſchdorfer Straße. 1 0 


Lichtbilder 


auf Papier e und auf Silber 00 Daguerreo⸗ 
typen“) werden zu jeder Tageszeit, auch bei truͤbem Wetter, 
nach amerikaniſcher Art angefertigt in Warmbrunn bei 
Seydelmann, Pe 1 ev. Kirche; vom Schloſſe 
2055 auto, 7 letzte großen 

‘ St u vm h b fel Photograph aus, Berlin. 


Ein nordamerikaniſcher Stär und Mut⸗ 
terſchaaf, tragend eine Wolle 17 Zoll lang, 
ſind täglich in dem Garten neben der Weinhalle 
zu ‚feben, und verſchiedene andere Gegenſtände. 
2608. Il Rin gelhann, Riemermeiſter. 


— —— 


2395. 


5 eee 5 


F Wen 
Trurrberſicherüngshant für Deutschland 
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terne Wettstein | 
2506. Bekanntmachung. 
Allen Pfandgebern, welche trotz allt 
Aufforderung die Zinſen noch schulden, 
diene Zur Nachricht „daß ich noch bis un, N 


38 8 


10. Juni Zinſen und Zeitverlängeruns 
gen annehme, dagegen alle bis dahin nicht 
verzinſten Pfänder unwiderruflich dem 
Gericht zum baldigen Verkauf übergeben 
werde. Hirſchberg d. 24. Mai 1852, 
J. G. Ludwig Vaunext, 


Pfandverleiher. | 


2505. in Gotha. 
Nach dem Rechnungsſchluſſe der Bank Up 1851 bet 
bie Dividende für das vergangene Jahr, emed 
Procent 


der eingezahlten Prämien. Jeder Banktheinchm in Br 
reich der Agentur des Ufferjeichneten wird feinen Dibidendats 


Antheil, unter Ueberteichung eines mae 1.0 
ſofort ausgezahlt erhalten. 


Die ausführlichen Nahmeifun: 

gen zur Rechnung liegen zur Einſicht der Xheilnhmer bit, 

Jedem, der dieſer gegenfeitigen Kewerverficerungsgefil: 

ſchaft beizutreten geneigt iſt, gibt der Unterzeichnet dul 

willig deßfallſige Auskunft und vermittelt die Wa 
Eee den 24. Mai 1852. 

| Fr. Heinrich Mende. 

— 


1 


2569. E tabhssements. Anzeige 
Es empfiehlt: sichhin allen ‚vorkommen 
Meubles-,, Tapezier:, Gardinen- und 
rations - Arbeiten bei reellen Bedienung 4 
billigsten Preisen‘, 


Albert Wanplös, | 1 


Tapezierer HF Decorateur \ 
% Löwenberg 5 Kirchgasse No. 1 5 


2576. Schulden auf unſern Namen, von wem m Kat 
immer contrahirt worden find, werden von uns nicht lacht. 
Hirſchberg. Verwittwete Nannefeld. 

Runmnersdork Herrmann Ranneſel“ . 


2587. ‚Die gegen, den, ‚biefigen, Häusler Sraugott G 


und die Seinigen am 5. * M. 1 ame 


ee, ten 17. Mai 1893 Wiltwe Si 


„„ Empfehlung. 


SEcwohl einem hohen Adel, als auch einem geehrten Pu⸗ 
um erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen daß ich ſeit 
im 17. d. Mts. von der verwittw. Frau Steinmetzmeiſter 
gtanke im Steinbruche zu Wenig⸗Rackwitz bei Löwenberg 
Me gräflichen Herrſchaft zu Neuland gehoͤrig) als Werk; 
ihrer angeſtellt bin. 7 er 

In dem Steſnbruche werden alle Steinmegarbeiten ange⸗ 
frtigt,, als: Säulen, Geſimſe, Thür⸗ und Fenſter⸗Einfaſſün⸗ 
m, Waſferbehälter, Platten, Krippen, insdeſondere auch 
he beliebten Nacwiger Schleifſteine 2c. in beliebigen Di» 
hre, unter Verſicherung der billigſten Preiſe und gu⸗ 
im Materials, ) 8 
Als gelern 


ter Steinmetz und durch mehrjährige Erfahrung 
bin ih in den Stand geſetzt, allen geneigten Aufgaben ge: 
lügen zu können, und werde mich beſtreben, das mir zu 
fhentende Vertrauen gewiſſenhaft zu rechtfertigen. 
Wenig⸗Rackwſtz, den 19. Mai 1952. 


N en 
Wenn E. Lange, Steinmetz⸗Werkführer⸗ 


die ausgeſprochene Beleidigung gegen den Kretſchambe⸗ 


va 
eich 


TR re 12 N * Id 461 
5 m ‚vor n. * — 0 2 1 11 
iR‘ 1 10 Jahr hat ſich ein Georginenfreund erlaubt 


J nachträglj ö i f 1 
defelbe N eh zu können. Im Unterlaſſungsfall dürfte 


Vet entlihung ſeines Name 
ö 0 8 unb t ſeyn. 
Mikendorf in der D/ ., den 1. Mar 1053 


Berra ufs Anzeigen 


rgen, worauf eine Bockwind⸗ 


ga 
ngen erbaut worden, und an der Liegnitz⸗ 
ended Straße gelegen „im keſten Bauftande und Be. 
den sofort efindet, ſſt unter ſehr vortheilhaften Bedingun⸗ 
tiefe ber zi verkaufen. Das Nähere wird auf frankirte 
mitheilen Auktionskommmiſfsxius, Beſſer in Neumarkt 

1 f Adana 1 
en, in Jauer am Ringe gelege⸗ 


2005, Ich beabſichtige mei 
1 t 

en gut Geese, \ 

nit t Gaſthof zum ſchwarzen Adler 

a le Inventarlum zu verkaufen. 

können he Käufer,) welche 2000 Rtple: Anzahlung leiſten 
1315 fahren das Nähere auf franco Briefe vom Beſitzer 

Robert Schumann. 
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X auf einer der belebteſten Straßen der Nikolatwor⸗ 


2607. Gaſthofs Verkauf, . 
In einer der frequenteſten Vorſtädte zu Goͤrlitz iſt mir ein 
Saſthof zum ſofortigen Verkauf übertragen worden. Die 
Bedingungen, welche ſolid geſtellt ſind, theilt gegen por to⸗ 
freie Anfragen mit J. Walde, Kaufmann in Fauban. 
258. Mühlengrundſtück⸗Verkauf. 

In einer der angenehmſten und reizendſten Gegend, zwei 
Stunden von Goͤrlit entfernt, iſt eine im beſten Zuſtande 
befindliche, mit 2 Mahl: und einem Spitzgange verſehene, 
maſſive, mit Ziegeln gedeckte Mühle, Famjlien⸗Veränderungs⸗ 
halber, zu verkaufen. Die Gewerke ſo wie die Gebäude ſind 
in gutem Bauzuſtande. Ein Waſſermangel findet zu keiner 
Sahreszeit ſtatt; auch können wenn es gewünſcht wird noch 
andere Gewerke angelegt werden. An Ackerland gehoͤrt dazu: 
circa 20 Morgen fabares Land, Boden Ifter Klaſſe, und hin⸗ 
laͤnglich Futter zu 4 bis 5 Küchen. Die größte Hälfte der 
Kaufſumme kann darauf ſtehen bleiben. Kaufliebhaber kön⸗ 
nen über dieß alles nähere Auskunft erhalten in Goͤrlitz beim 
Müllermeifter Schulz und dem Commiſſionär Schubert. 
2309. Verkaufs Anzeige. 

Wegen Alters halben bin ich Willens mein Haus Nr. 151 
in Freiburg zu verkaufen, welches in gutem Bauzuſtande 
iſt. In demſelben habe ich feit 40 Jahren ein Handels: 
Geſchäft mit gutem Erfolg betrieben. as rs 
Gottfried Weinhold, Handelämann. 


2430. Verkauf einer Bäckerei. a 
Dieſelbe iſt in einer beledten Kreisſtadt, worin ein Kreis⸗ 
ericht befindlich, belegen. Die Stadt iſt ein bedeutender 

Fobelkort und hat einen lebhaften Getreidemarkt. Die 

Bäckerei erfreut ſich eines guten Betriebes und iſt an guter 

Stelle belegen. Nachweis giebt auf portofreie Anfragen die 

Expedition des Boten. 


Verkauf eines Kretſcham⸗Grundſtückes. 
Ein Kretſcham⸗Grundſtück mit 30 Morgen Acker, 
Wieſe und Torfſtich im Neumarkter Kreiſe iſt ſofort zu 
verkaufen. Am Orte iſt leshafter Verrehr in Verbindung 
mit 3 Straßen und einer Kirche. 


Nähere Auskunft bei dem Commiſſtonair und Xckuarius 
Kalide in Neumarkt. 388288 2852. 


xx xXx xXx Xxx Ri RRR R 
1 2550. Verkaufs Anzeige. DE 
& Veränderungshbalber bin ich geſonnen, meine, 
2 ſtadt gelegene Bäckerei zu verkaufen. Dieſelbe 
E beſteht, außer den zur Bäckerei gebörigen Räum⸗ 
lichkeiten, aus 7 Stuben, 2 Kammern, 2 Kellern, 
der Küche, dem obern und untern Boden und hin⸗ 
länglichem Hofraum. Das Gebäude iſt durchweg 
maſſiv und in baulichem Zuſtande⸗ Bi 
Hierauf Reflectirende wollen ſich gefälligſt per⸗ 
& ſönlich oder in frankirten Briefen an mich wenden 
* um den Kaufpreis und die näheren Bedingungen 
d zu erfahren. 1779 ö SRH 
An. Lauban, den 21. Mai 1852. 
er H. Haym, Bäckermeiſter. 
ARKRARERKARRZRARRUIRRARRARRRRRRRRRRN 


2574. Ein ungebrauchter, gut konſtruirter Badeſchrank 
ſteht zu verkaufen. Bei wem? ſagt die Expedition d. B. 


NN 


* 


NN 


2001, Eine Krämerei mitten im Dorfe, nahe bei der 
Kirche an einer Hauptſtraße, mit 12 Scheffeln Acker, Obſt⸗ 
und Graſegarten, iſt Samilienverhältniffe wegen mit wenig 
Anzahlung zu verkaufen. 

Auskunft ertheilt der Bäcker und Kraͤmerei⸗Beſitzer Trau⸗ 
gott Pohl zu Spiller, Löwenberger Kreifes. 


2505. 3wei Häufer, in einem ſchoͤnen, großen, belebten 
Badeorte ſind veränderungshalber baldigſt, zuſammen oder 
auch einzeln, zu verkaufen. Das große enthält 10 Stuben, 
iſt 3 Stock hoch, maſſiv gebaut, mit einem Spezereiladen, 
worin ein Geſchaͤft mit gutem Erfolg betrieben wird, hat 
roßen Bodenraum, Kammern, einen Obſtgarten und eine 
lumpe, Das kleine Haus iſt einſtöckig, mit Schindeln 
gedeckt, hal eine große Weberſtube, Gewölbe, Ställüng, 
Kammern, „einen Schuppen und großen Ob ſtgarten, Reelle 
Selbſtköufer erfahren das Naͤhere beim Eigenkbümer daſelbſt. 
Barbier Karl Köhler in Ober: c 
im Rheinlaͤndiſchen Hofe. 


ae 155 Die erſte Sendung 


neuer Matjes⸗ Heringe f 
empfing und ee vie Weinhandlung 
ex? SE G. Hanke e Gottwald. 


2507. Dresduer, ſo wie inländiſche Preßhefe im Gonzen 
und ee empfiehlt Louis 2 in Jauer. 


2146, 161 „VER: 
. 
aum Baden offerirt im „Ganzen and im Eſcenen biligß 
Hirſchterg. A. Günther. 
2589. Friſche Dresdner bebe 45 999 7% far. 
offrrirt zum Feſt 0 S p ehre 2 
2588. Neue marinirte, Brralfung a eringe em⸗ 
pfeblen billigſt ; Kleiner & Lach nit. 


2575. Ein nt noch wenig gedtauchter, guter Flügel, weſcher 
Hoctavig, und dauerhaft gebaut iſt, ſteht in Hirſchberg zu 
verkaufen. Bei wems fagt die Erpedition des Boten, 


2515 Wagen Verköuf. 
ine Glaschaiſe, einen halbgedeckten Wogen, eine Jour⸗ 


maliere, Fuhr⸗ und Brettwogen, einen Jauchkaſten, einen 


flug, Kutſchen⸗ und Ackergeſchirre, zwei kupferne Keſſel 


verkauft Kriegel, beim eim Schildauer Thore. 
2903. Zu verkaufen ſtehen zu Sen, n billigſten Preiſen: ein 


neuer Glasſchrank mit Ober⸗ und Unterteil, gelb lackirt, 
ein Brotſchrank, zwei dreiſchubige, desgleichen zwei zweſ⸗ 


ſchuͤbige Komoden, Kirſchbaumanſtrich, eine Mangel, eine 
Hobelbank ‚mit Werkzeug auf der Wozbſteic dae in Nr. 1785 
eine. Treppe hoch in Hirſchberg. 


2a. 


Efſig Seki Wer kauf 

In melner Anſtalt iſt von jetzt ab, ſtets beſter zfacher 
5 115 Sprit zu den Breslauer Togespreiſen zu haben; 
verſende jedoch bei den hohen Fruchtpreiſen nur gegen Baar⸗ 
Seide und unter Wee des Koſtenpreiſes der 
a Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik 
des Lonis Pleſiner in Janer. 


a e Fliegenpapier, 


0 Be 15 . m in en tilliger, bei 
1 Be Hfeſchberd 


670 


2600. Blumenfreunden Jr neue ſchoͤne 
ausdauernde Winde, wie Roſen, Weben a 
und Mauern, 12 Stuck für 10 ſgr., einzeln 1½ far, au 
Fliegenfänger Pflanzen, 12 Stick 10 hr, a 
1½ ſgr. und anderes Schoͤne. Äh 
Kunſtgaͤrtner Weinhold, 5 
Beſitzer des v. Buchs ſchen Garten. 


248. Dem bauenden Publikum i 
Eugtliſchen und Ober⸗Schleſiſchen Cement 
gebrannten und ungebrannten Ghps in 
Hydrauliſchen Kalk, gemahlen und in Tenn 
gepackt, letzteren zu Waſſerbauten vorzüglich, und an Ell 
len, wo eine ſchuelle Mörtel⸗Erhartung erzielt e 
den Cement in vielen Fallen erfegend, 
Hieſchberg i im Na 57 A lit m a u u 


Je kau. 
i 

kaſiſche) Inſt ektenpulver In hir 
ſich bereſts in allen Landern Europas erworben hat, und woklhe 
viele Gelehrte Me das ſicherſte bewährteſte Mittel ge 
die den Menſchen hoͤchſt unangenehmen und laͤſtigen Ine 
Dieſes ächte perſiſche Inſekten pulver behält eng 
Wirkung gegen 

Flöhe, Ameiſen, Blattleiſe, Motten, 

Schwaben, Schaben u. dgl. m. 
Be onders ift es auch Nachtalſenſachngupgen and Plehn 
zu empfehlen, ſo wie zur Erhaltung und Beſchügn Hi Hi 115 
und Pelze ſehr vottheilhaft anzuwenden. Das Pi Wat 
P Für und Atteſten 3 und ö Sgr. 
iſt die Finkturdes ei in 

Inſektenpul e 


Für Wanzen 


lich von großer Wirkung, und zwar aus dem Grunde, weild 
Thlere ſich meift in den Fugen und Ritzen der Bettftelle, 
und Fapefen aufhalten. Die kleine Fla 15 5 Sgrö, a 
10 Sgr. Diefes, Achte perſiſche (kaukaſſſche) Self 
u. dergl., Tinktur iſt nebſt Gebraucäanweifung und Atteſten h 
dieferguten Eigenſchaft nur einzig und allein zu aben in Hir 
eln % N G. Ditfrich's Wwe. Warmbrunm: Nach 
ein un 
nitz: J. F. Tilgner; e M. . 


Viedi; Bolkenhaln: Carl W 


| 
4 
3 und Bine, | 
| 


maun; Lauban: J. Nobiling; Bunzl 100 Baur 


trie an: A 


2 N G. H 
mann; Wohlau: B. G. ZJoffmannz ücheberg: 


Winter; Freyburg: G. A. Leupold: Sch 


Oswald Beer; 5 Waldenburg: C. G. Hamm er KSohn, 
Niederlagen errſchte ich in feder Seavteihe a 
0m bedeutenden Rabatt. 

Adolph Greiffeuberg ine in Schwedt, a 


2180. Berta fs: An Anz et 
f Ai FR: 7 e h 
ehen eine Dreſchmaſchine — kom 
2. mehrere kupferne Brennerei s m, e 
— zum ſofortigen Verkauf. i 


An- und Zugerittene 
Pferde stehen jererzeit um 
auf denn: eh Har manns 
bel, Laudésbfit., C. G. Viksslet. 


e et 


F 


2577. 


‚Race | 
Ver kaul { 


= 671 


— 


a Um mit meinem Strohhut-⸗Commiſſions⸗ Lager bis Ende d. M, gänzlich geräumt zu 
hal, hahe ich die Preiſe derſelden noch mehr herabgeſetzt. Ich verkaufe daher; feine glatte Damen⸗ 
le a , Sgr., feine Mädchen⸗Kiepen a 9 Sgr., feine Damenkiepen aA 12 Sgr., feine 


ii 


a 


Hirſchberg. 


ſalleniſche Damenhüte à 25 Sgr., Phantaſie⸗Hüte a 15 Sgr. de. ze. 
Breite moiré Hutbänder von 2 Sg an, ſchottiſche von 1 Sgr. an. ö i 5 
Herrmann Roſenthal, innere Schildauer Straße. 


10. Ein bequemer Kin der wagen ſteht zu verkaufen 
Markt Nr. 18. ) IA 


TER A Tr a ER EL 
C. Kuͤhn's Zahnperlen⸗ Ketten, 
daß ſccherſte u. vortrefflichſte Mittel Kindern das Zahnen aufers 
ordentlich zu erleichtern und ſie vor den fo gefaͤhrlichen Kraͤmpfen 


u bewahren. 119 
en Erfolg iſt durch viele Dankſagungen und 
Atteſte garantirt,“ und nur allein die Schnure in eleganter 


Karten: Verpackung zu 15 und 20 Sgr. und 1Rthlr. zu haben in 


Hiſchberg: bei J. G. Dittriech's Wwe., fo wie auch in 
Legnitz: Tilgner; Waldenburg: C. G. Hammer & 
Se Striegan: A. E. Winter; Schmiedeberg: 
Sn Beer; Freyburg: C. A. Leupold; Greiffen⸗ 
ber: W. M. Trautmann; Bolkenhain: C. Jentſchz 
Bunzlau: Carl Baumaun; Laubau: J. Nobilingz 
Wohlau: B. G. Hoffmann; Warmbrunn: Reichſtein 


und Liedl. Niederlagen errichte ich in jeder Stadt eine, Wie⸗ 


derverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt. ch 
ub. Adolph Greiffenberg in Schwe dnitz. 


Su vermiethen. 


2430. Vutterlaube Nr. 36 iſt ein Pferdeſtall für 2 bis 3 


Ml. 


Pferde nebſt Wagen⸗Gelaß, und zu Johanni eine Waaren⸗ 
Remiſe zu vermſethen. 


2563. Nicht zu über ſehen! 


. Der hieſige Adiu vanten⸗Moſten, welcher bei 
vlg freier Stakion und 40 Thlr. Gehalt circa 60 Thaler 
a iſt baldigſt zu befetzeu. Qualiftzirte Bewerber 
wollen ſich bei dem Unterzeichneten melden. i 
Meſhortmannsdorf, Kreſs Schönau, den 24. Mai 1852. 
LEE ER E. Schmidt, Paſtor. 
a, Brauchbare, arbeitsfähige Zimmerge⸗ 
fellen können bei mit noch Arbeit Femme und ſich lo 
it melden, W. Tietze, Zimmermeiſter. 
„Feiburg i. Schl., den 17, Mai 1852, 


507. Ein Kutſcher, der Acker Arbeit 

10 Ku der Acker- Arbeit und deſſen Frau 

" Biep-Miethfehaft et findet bald ein Unterfommen, 
heres ſagt der Commifſiongir G. Meyer. 


5 per ſonen ſuchen unter kommen. 
aa Line Wirthſchafterin, welche die Biehwirth⸗ 
1000 „le wie die Küche zu führen verſteht, ſucht zu 
Niben ein Unter kommen. 
hered in der Expeditſon des Boten 


2585. Unter kommengeſ uch. 
Ein junges anſtändiges Mädchen, welches mit allen häus⸗ 
lichen Arbeiten, auch Schneidern bekannt iſt, und gute 
Zeugniſſe vorlegen kann, ſucht zu Johanni bei einer Herr⸗ 
ſchaft in der Stadt oder auf dem Lande ein Unterkommen, 
Naͤhere Nachricht ertheilt guf portofreje Anfragen Herr 
Gaſtwirth Matthaͤus zu Friedeberg a. Q. nun n 


; Lehrlinge Geſ uch e⸗ > 
2526 Einen Knaben von rechtlichen Eltern wunſcht in die 
Lehre zu nehmen Neumann, 

Buchdruckereibeſitzer zu Warmbrunn. 


2557. Ein junger Mann, Sohn rechtlicher Eltern, von ſtarker 
Koͤrperkonſtitutlon, mit den noͤthigen Schulkenntniffen ver⸗ 
ſehen, kann in meiner Specerei-Waa ren Hand⸗ 
lung als Lehrling ſofort unter annehmbaren Bedingungen 
ein Unterkommen finden. 5 : a Sa 
un : Wilhelm Tſchäche in Schweidnſtz. 


2489. Ein junger, kräftiger Knabe von 14 bis 15 Jahren, 


von rechtlichen Eltern, welcher Luft hat die Lohgerber⸗ 
Profeſſion zu erlernen, kann ein Unterkommen finden 
unter foliden Bedingungen, ‚bei baldigem Antritt, bei dem 
Lohgerber⸗Meiſter C. Fruͤhauf. 
Rudelſtadt, den 18. Mai 1852. LEN 
2568. Ein Lehrling, welcher Luft hat die Gärtnerei 
zu erlernen, kann ſich melden in Hohenfriedeberg beim Kunſt: 
gärtner. Bänfc. 1 i d 


Gefunden. Wing nie 
2606. Am Sonnabende den 22. Mai hat ſich ein braun⸗ und 
weißfleckiger Wachtelhund, männlichen Geſchlechts, auf 
den Schmottſeiffener Feldern zu mir gefunden. Wer ſich 
als Eigenthuͤmer legitſmirt, kann ihn gegen Erſtattung der 
Inſertionsgebuͤhren und Futterkoſten bei meiner Mutter, der 
Schmied Meier in Lahn abholen. Auguſt Meier. 
Kaͤhn den 24. Mai 1852. 


8 Verloren f ; 

2586. Sonnabend den 22. Mai, Nachmittags von 1 bis 2 
Uhr, iſt auf dem Wege vom kahlen Berge bis in die Schol⸗ 
tiſei des Herrn Stammnitz in Kunzendorf, eine kleine, ein⸗ 
gehaͤuſige ſilberne Taſchenuhr verloren gegangen. Det! ch 
liche Finder wird erſucht, dieſelbe gegen eine angemeſſene 
Belohnung bei Herrn Stammnig abzugeben. 

2605. Von der Schildauergaſſe bis zu den 3 Linden iſt ein 
langes Paquet in Papier, enthaltend 3 Pfd. Fiſchbein, am 
vorigen Freitag abhanden gekommen. Der Finder wird 
freundlich gebeten, ſolches in der Exped. d. Boten abzugeben. 


2003. Wer mir zur Wiedererlangung meines ſchwarzen 


Schäferhundes, auf den Namen „Moor“ hörend, bes 
pilflich iſt, erhält eine angemeſſene 


Belohnung vom 
Gaͤrtner Weinhold. 


= u 


le EN re len: dun ; 2396. C ien 1 a d u u 3. 

aler Belohnung und Verſchweigung des Namen Indem ich am JI. d. Mts. den Gaſtho 

demjenigen, welcher mir den Thäter namhaft machen kann, übern in verfehle ich nicht, fich ae, und ag 
der in der Nacht vom 15. — 16. d. M. in die Glockengießerei Freun den hierdurch mit dem Geſuch bekannt zu Machen 1 
meines Schwiegervaters, des Glockengjeßermeiſter Herrn recht oft mit Ihrem Beſuch zu beehren. — Für gute Spe 
Siefert, gewaltſam eingebrochen und mir folgende Gegen- ſen und Getränke als auch die prompteſte und al 15 
ftände entwendet hat: dienung wird ſtets bemüht ſein 

1. Ein St. Glockenmetall in = Form, an Gew. circa 15⸗18 Pf. Schmiedeberg den 16. Mai 1852. 


J. G. Fra 
2. Ein St. engliſch Blockzinn, an Gewicht 18 Pf. Pächter im Str, 


3. Ein den von 14 Pf. rt 1 
4. Ei e ovaler Keſſel mit eiſernen Henkeln, ange⸗ Wechsel - und Geld (Ar 68 80 
8 NINE 
5. dier ug mit grauem Tuch überzogen, linker Aermel 195 Breslau; 22. Mai 1852. 28 PH 
6. Eine blaue Tuchjacke, rechter Aermel defekt. En no 
7. 2 St. neue leinene Handtücher, gezeichnet A. E. Wechsel’knsese: Biel | Asa J Au 
8. Eine grüne Drillich⸗Arbeitsſchuͤrze, defekt. ig ih 20 
9. Ein Karrenband, Amsterdam m Cour, 200 142 — S Wee e 
Vor dem Ankauf der ſämmtlich genannten Gegenftände lamburg in Banco à vista 189.17 file „ 
warnt E. Eggeling, Glockengießer u. Speigenbauer. 7 190 5 110 81 141 6.260. e 
— — haon für Ü > 23 
f Einladungen. Wien 2 an lid a Mon — = 28 
2692. Mittwoch den 26. Mai bens ists 1004, | — 28585 
Concert auf dem Kavalierberge Mon- Jean, diu enen PET — 99 % al 
— —— N Tr 3 1 2 
Ergebenſte Einladung zum Königs⸗ del aue. e e 
ſchi eß en in Schmi edeberg. llehhang. Rand Duesten | <= 00 - 3 
Unſer diesjähriges Königsſchießen findet am 1., 2. und Kaiser! Ducatensn - ne 1125 f 
6. Juni ſtatt. Der Ausmarſch geſchieht am dritten Pfingſt. Friedrichsd’or > - N 
feiertage Mittags 1 bis, der Einmarſch am darauf folgens Louisd'or- - - # a Pen 110% 2 5 
den Sonntage Abends 6 uhr. Indem wir allen Bürgers Polnische Banb-Bll e , BT 
freunden hieſiger Stadt und der Umgegend dies ergebenſt WienerBanco-NotenätspFl. 84 / | — u. 
ns inedeberg wi Au N recht zahlreiche Theilnahme. Efrecton-Cbures. 5 15 
Di 4 8 üß eu: 3: 2 ꝓ u tation. Staats Schuldsch, 8 p. C 90% } | — 4 1 j 49 
2555. wen Hennig Böhm, RE 4 — — 105 W ee 
— — — — Herz. Pos. Pfandbr., 3 BEER REDEN 
2592. Montag, als den zweiten Pfingſtfejertag, findet in dito dito dito 3% 5 96 Ya, 4488 2 8 
meinem neu dekorirten Saale Tanzmufik ſtatt. Herren Schles Abe gase 3% — 97 Ve‘ 
zahlen 2½ Sgr. Entrée, wozu ich zu recht zahlreichem Beſuche ite 300 a Si 2 10 2 
hierdurch freundlichſt einlade. | dito 1 5 100% »- 1 104% — E 
Warmbrunn den 24. Mai 1852. J. Kuhnert, dito dito 50% 4. G. = er 351 
Gaſthofbeſitzer vom ſchwarzen Roß. dito dito 100 3%½% p.. 07 ae üg 8 A4 
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2554. Die Sonntags den 24. Mai geſchehene Eröff- G FE 3 
nung der Restauration auf dem N e etreide⸗ Mark t a 0 rei 15 Ka 
8 Hochſtein bei Schreiberhau 8 Jauer, den 22. Mal 186727. 
erlaube ich mir einem geehrten Publikum in Nah und & e eee 
8 Fern ergebenft anzuzeigen, zugleich bemerkend, daß ich N) De Im. Weizen) g. Weizen Roggen Gerfte dam 
14 75 ne 112 aut beten Weinlager, zu den an: J Scheſfel rtl. ſor. pf. rtl. far pf. rtl. fer. pf. rtl. ſar. f. 176 . 
Dnehmbarſten Preiſen, verſehen bin. 5 5 215 — 1313 — 333 Ye 
8 Zur; Speifen, Nachtlager und prompte Bedienung a ‚Bunte 8 » 2 5 11 * 5 311 25 1 138 — 
die moͤglichſte Sorge tragend, zeige ich allen an, 2 Riedriger] 2 11 2 9 2 ol] ı; 127 14 4 
8 daß ich zur Unterhaltung meiner geehrten Gaͤſte einen ee 
gut geſtimmten Flügel aufſtelle. 2 5 Schoͤnau, den 5 a 1852. 
8. Um gütigen Beſuch bittet * ſ a 
. Franz Walter a 8 Butter | 316] 3jn = 12 — 55 
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2567. Zu der am 2. Pfingſtfeiertage auf dem Spitzberge 
ſtattfindenden Tanzmufik ladet ergebenſt ein Wolf Erkſen: Höchſt,. A rtl. 6 8 f 6 | 
ee am 21. Mai 1852, i 3 ee, das Pfund: 6 for‘ 6 pf. —. 6 b. syn 44 . 0 A 
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